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Gesdiäf sordnung
Für Ministerrat des Südweststaates

STUTTGART . Die vom Ministerrat des
neuen südwestdeutschen Bundeslandes am
Donnerstag in seiner ersten Sitzung beschlos¬
sene Geschäftsordnung bestimmt im einzel¬
nen, daß die Beschlüsse mit einfacher Stim¬
menmehrheit gefaßt werden. Jedes Mit¬
glied hat eine Stimme. Es wird offen und
formlos abgestimmt. Ergibt sich bei der Ab¬
stimmung Stimmengleichheit, so gilt der An¬
trag als abgelehnt

Der Vorsitzende des Ministerrats kann au¬
ßerordentliche Sitzungen festlegen. Er muß
eine derartige Sitzung einberufen, wenn dies
zwei Mitglieder des Ministerrates oder eine
der zurzeit noch bestehenden drei südwest¬
deutschen Landesregierungen verlangen. Der
Vorsitzende setzt die Themen deren Beratung
von einer der drei Landesregierungen oder
von einem Mitglied des Ministerrates bean¬
tragt worden ist , auf eine vorläufige Tages¬
ordnung , die er dann spätestens drei Tage vor
der Sitzung an die Landesregierungen absen¬
det Die endgültige Tagesordnung wird in der
Ministerratssitzung durch Beschluß festge-
«tellt f

Reorganisation der Nato
„Zentralregierung" geplant

LONDON . Während in Paris die Außen- und
Finanzminister der sechs Plevenplanstaaten
in die abschließenden Beratungen über die Eu¬
ropaarmee eingetreten sind , arbeiten nach gut
unterrichteten Kreisen in London die drei
Westmächte an Plänen für eine Umgestaltung
der Atlantikpaktorganisation. Sie laufen auf
eine Art „Zentralregierung“ für die Nato hin¬
aus.

Diese Pläne, die voraussichtlich auch zwi¬
schen Churchill und Truman besprochen wer¬
den, sollen folgende Hauptvorschläge enthal¬
ten : 1 . Umwandlung des jetzt in London sit¬
zenden Rates der Außenminister-Stellvertreter
der Atlantikpäktstaaten " in " einen ständigen
Ministerrat . Dieser soll für alle Fragen der
Wirtschaft. Verteidigung und Produktion im
Rahmen des Bündnisses zuständig sein . Die
militärischen Nato -Dienststellen würden dann
in erster Linie dem Ministerrat verantwortlich
sein, der auch die amerikanische militärische
Auslandshilfe für alle Mitglieder zusammen
erhalten und verteilen würde. 2 . Zusammen¬
fassung aller Dienststellen und Organe der At¬
lantikpakt -Organisation in Paris, wo sich das
militärische Hauptquartier unter General Ei -
senhower befindet. 3 . Ernennung eines zivilen
Generalsekretärs der Atlantikpaktorganisa¬
tion , der hinsichtlich seiner Vollmachten und
seines Prestiges dem militärischen Oberbe¬
fehlshaber gleichgestellt ist.

Einigung über gemeinsames
Rüstungsbudget möglich

Erste Ergebnisse der Plevenplan-Konferenz / Deutsche Sonderstellung
PARIS. Die Außen- und Finanzminister der

sechs Plevenplanstaaten haben in der franzö¬
sischen Hauptstadt auf ihrer Freitagsitzung
„beträchtliche Fortschritte“ auf dem Wege zur
Bildung einer Europa-Armee erzielt, wurde
von amtlicher Seite mitgeteilt. Der hollän¬
dische Außenminister Dirk S t i k k e r äußerte
zn Pressevertretern , „alle Anzeichen sprechen
für eine Einigung über die Aufstellung eines
gemeinsamen Rüstungsbndgets“. Diese Fest¬
stellung aus dem Munde eines prominenten
Vertreters der Beneluxstaaten, die sich bis
jetzt in diesem Punkt reserviert, wenn nicht
ablehnend verhalten haben, klingt nach An¬
sicht gutunterrichteter Kreise durchaus erfolg¬
versprechend für die Konferenz.

Bundeskanzler Adenauer , der auf der
ersten Sitzung am Donnerstag von Staats¬
sekretär H a 11 s t e i n vertreten worden war,
ist inzwischen in Paris eingetroffen und nahm
an der Freitagsitzung teil, die sich vor allem
mit Finanzierungsfragen der geplanten Euro¬
pa-Armee befaßte. Zur Debatte standen der
deutsche Vorschlag , einen gemeinsamen Haus¬
haltsplan aufzustellen, zu dem alle sechs Staa¬
ten Ihren Beitrag zu leisten hätten , und der
Vorschlag der Beneluxländer, daß jedes Land
sein Truppenkontingent in seiner eigenen
Währung finanzieren solle . Auf der Nachmit¬
tagssitzung wurden bereits Probleme des mili¬
tärischen Zusammenschlussesbehandelt

In der Vormittagssitzung wurde von den
Außen- und Finanzministern die deutsche
finanzielle und wirtschaftliche Sonderstellung
anerkannt . Nach Ansicht von Konferenzteil¬
nehmern ist dies das für Deutschland bisher
wichtigste Ergebnis der Besprechungen. Nach
deutscher Auffassung müssen die deutschen
Aufwendungen für Berlin und die Wieder -
ansiedlung der Flüchtlinge ebenso Berücksich¬
tigung finden wie die französischen Aufwen¬
dungen für den Krieg in Indochina . Deutsche
Teilnehmer hoben hervor , daß bei der Dis¬
kussion der Budgetfrage die Gemeinsamkeiten
allgemein viel mehr hervorgetreten seien als
die Meinungsverschiedenheiten.

Unklar ist noch , ob neben dem gemeinsamen
Verteidigungsbudget jeder Partner noch einen
separaten Haushalt für ein nationales Trup¬
penkontingent aufstellt , was eine Kompromiß¬
lösung bedeuten würde.

Bundeskanzler Adenauer sprach nach seiner
Ankunft in Paris die Hoffnung aus, daß über
die Grundzüge des europäischenVerteidigungs-

Churchill : Alle wichtigen Weltprobleme
Drei Hauptfragen auf der Washingtoner „Tagesordnung “ / Morgen Abreise

WASHINGTON . Der britische Premiermini¬
ster Churchill habe das Weiße Haus in
Washington in einer allgemein gehaltenen
„Tagesordnung“ davon in Kennntnis gesetzt
daß er bei seinem Zusammentreffen mit Prä¬
sident Truman in der nächsten Woche alle
wichtigen Weltprobleme und Fragen von ge¬
meinsamen anglo -amerikanischem Interesse,
einschließlich der Atomenergie, zu besprechen
wünsche erklärten am Freitag gut unterrich¬
tete amerikanische Kreise .

Churchill wird Ende der nächsten Woche mit
der „Queen Mary “ in New York eintreffen und
unmittelbar nach seiner Ankunft nach Wa¬
shington weiterfliegen. Nach fünf, von Konfe¬
renzen angefüllten Tagen, wird er sich für zwei
Tage nach New York und für vier Tage nach
Ottawa begeben und anschließend am 15 . oder
16 . Januar nach Washington zurückkehren. Am
17 . Januar wird Churchill voraussichtlich vor
dem amerikanischen Kongreß sprechen.

Vor einigen Wochen hatte Churchill dem
diplomatischen Vertreter der Vereinigten
Staaten in London mitgeteilt, daß er die Frage
der amerikanischen Auslandshilfe für Groß¬
britannien nicht anschneiden werde und über¬
haupt keinen besonderen Plan für seine Be¬
sprechungen mit Truman habe. Erst auf Er¬
suchen amerikanischer Vertreter , seine „Tages¬
ordnung“ in großen Zügen zu unterbreiten ,
habe Churchill eine Liste der ihn interessieren¬
den Fragen überreicht, die sich in drei Haupt¬
gebiete gliedert: 1 . außenpolitische Fragen ; 2.
Wirtschaftliche Fragen ; 3 . Verteidigungsfragen.

Export von A Oman agen
BONN . Der deutsche Export bestimmter in¬

dustrieller Erzeugnisse, die auf dem Gebiet der
Atomenergie verwendet werden, bedarf künf¬
tig der Genehmigung durch das militärische
Sicherheitsamt. Die Alliierte Hohe Kommission
hat nach einer Verlautbarung vom Freitag ein
entsprechendes Abänderungsgesetz zum Gesetz
Nr . 22 ( Industriekontrollen ) verabschiedet. Das
Abänderungsgesetz bestimmt ferner, daß über
verschiedene Maßnahmen innerhalb der Bun¬
desrepublik, die diese Erzeugnisse betreffen,
dem Ministerpräsidenten des jeweiligen Bun¬
deslandes berichtet werden muß.

Plans eine prinzipielle Lösung erzielt werde.
Von deutscher Seite werde alles geschehen ,
um die Konferenz in „Fluß zu halten“ . Die
Probleme müßten soweit geklärt werden, daß
die Sachverständigen ihre Verhandlungen ab¬
schließen könnten. Während der Verhandlun¬
gen hätten sich zwangsläufig neue Probleme
ergeben, die vorher nicht zur Beratung vorge¬
sehen gewesen wären. „Mit der Verteidigungs¬
gemeinschaft wird Neuland betreten.

Bei einer gesonderten Finanzminister-Kon¬
ferenz standen am Freitagnachmittag folgende
Punkte zur Debatte: Ausmaß der Sonderbela¬
stungen der einzelnen Länder ; Verteilung der
Verteidigungslasten zwischen dem gemeinsa¬
men Haushalt der Verteidigungsgemeinschaft
und den nationalen Haushalten der einzelnen
Länder, Grundlagen für den Schlüssel , der die
Lastenverteilung zwischen den einzelnen Län¬
dern bestimmt.

Die Donnerstagsitzung hatte, wie erst am
Freitag bekannt wurde, zu keinem Ergebnis
geführt , da die Beneluxstaaten sich weigerten,
der geplanten politischen Behördeder Europa-
Armee übernationale Befugnisse zu übertra¬
gen .

Es wild weiter verhandelt
Aber ohne Ergebnisse

MUNSAN. Die Unterausschösseder Waffen -
stillstandslconferenz in Pan Man Jon haben
am Freitag, dem ersten Tag nach Ablauf des
Abkommens über die Demarkationslinie, die
Verhandlungen in gewohnter Weise fortge¬
setzt. Fortschritte wurden, soweit sich nach
der Vormittagssitznng übersehen läßt, nicht
erzielt.

Der Unterausschuß für die Überwachungdes
Waffenstillstandes vertagte sich auf den Nach¬
mittag (Ortszeit).

Im Unterausschuß für den Gefangenenaus¬
tausch haben die Kommunisten den Alliierten
zu verstehen gegeben , daß sich außer den li¬
stenmäßig erfaßten Gefangenen keine weite¬
ren lebenden alliierten Soldaten in kommuni¬
stischer Hand befinden .

Generalmajor Turner äußerte vor Pres¬
sekorrespondenten nach der fast zweistündi¬
gen Sitzung des Unterausschussesfür die Über¬
wachung des Waffenstillstandes, daß die Kom¬
munisten jeder ernsten Diskussion auswichen
und offensichtlich bemüht seien, die Verhand¬
lungen hinauszuzögern.

Ein Sprecher der UN-Streitkräfte teilte am
Freitag mit, eine Überprüfung der am 26. De¬
zember von den Kommunisten gemachtenAn¬
gaben zeige , daß aus einer Gruppe von etwa
585 UN-Soldaten, die in Gefangenschaft gerie¬
ten, zum gegenwärtigen Zeitpunkt 450 tot
sind .

Keine faulen Kompromisse
Von Dt . Heimat K teczu

Die Liste enthält eine Anzahl umstrittener
Fragen, über die sich die beiden Staatsmän¬
ner zumindest verständigen wollen , wenn keine
Einigung erzielt werden sollte. Eine dieser
Fragen, die auch von weitreichender wirt¬
schaftlicher Bedeutung ist, stellt das Problem
dar , ob die Nato -Streitkräfte das amerikanische
oder das britische Gewehrmodell übernehmen
sollen . Meinungsverschiedenheiten bestehen
ferner über die Möglichkeit einer Erweiterung
des Austauschs von atomwissenschaftlichenIn¬
formationen zwischen Großbritannien, den
Vereinigten Staaten und Kanada, über die Ein¬
richtung eines atlantischen Marinekommando¬
postens und seine Besetzung , sowie über die
Haltung Großbritanniens zu den Plänen für
den Aufbau einer Europaarmee.

Der englische Premierminister wird von Au¬
ßenminister Eden sowie von 34 Beratern, Sach¬
verständigen und Sekretären begleitet sein .
Für die Delegation ist ein abgeschlossener Teil
des Hauptdecks auf der „Queen Mary“ reser¬
viert , die am Sonntagvormittag aus Southamp¬
ton ausläuft.

Noch wissen wir nicht, was die Konferenz in
Paris beschlossen hat und beschließen wird,
wie also das später von den Parlamenten zu
ratifizierende Vertragswerk über den Pleven-
Plan aussehen wird, ob die ursprüngliche Idee
einer „Europa“-Armee — und wäre es vor¬
läufig nur als Provisorium — beibehaltenwird,
oder ob es nur zur militärischen Koalition,
oder zu einer Mischung von beidem reicht. Ge¬
gen die erste Lösung mit den Konsequenzen
einer übernationalen Behörde (Kommissariat,
Ministerrat und Parlament ) wehren sich die
„Kleinen“ (Beneluxstaaten) voran Belgien . Die
Begründung, man wolle Großbritannien den
späteren Beitritt ermöglichen , ist nur eine
halbe. Viel wahrscheinlicher ist, daß man
befürchtet, den „Großen“ (Frankreich, Italien,
Deutschland) eines Tages zu sehr ausgeliefert
zu sein und in politische Abenteuer verwickelt
werden könnte. Daher auch die Forderung
nach Vetorecht, Einstimmigkeitder Beschlüsse
und Verantwortlichkeit des Ministerrats ge¬
genüber den Teilnehmerländern. Das gleiche
gilt für die Finanzierungsfrage. Man möchte
auch hier am liebsten selbständig bleiben und
steht einem gemeinsamen Verteidigungsfonds
mißtrauisch gegenüber.

Die zweite Lösung — Koalitionsarmee —
stößt vor allem auf Widerspruch bei Frank¬
reich , da dort selbständige deutsche Einheiten
um keinen Preis akzeptiert werden. Dieses für
uns keineswegs entscheidende Argument kann
uns daher auch nicht ausschlaggebend sein .
Wohl aber die Einsicht der Bundesregierung,
die im Konzept des Bundeskanzlers, den Zu¬
sammenschluß Europa auf jedem Wege voran¬
zutreiben zum Ausdruck kommt. Und hier liegt
auch für uns das Schwergewicht bei den gan¬
zen Vexhandlungen .

Wir verfolgen die bevorstehende Wiederauf¬
rüstung der Bundesrepublik schweren Herzens.
Es ist uns gar nicht wohl dabei und am lieb¬
sten wäre es uns, einen sicher nicht vorhan¬
denen Schlußparagraphen des Vertragswerks
für den Pleven-Plan zu lesen des Inhalts, die
Europaarmee wird nach Beseitigung der inter¬
nationalen Spannungen im Rahmen einer all¬
gemeinen Abrüstung sofort ohne Rest aufge¬
löst. Nach bisherigen Erfahrungen ist eine
solche Erklärung zwar immer rein platonisch,
doch würde sie in diesem Falle deutlich ma¬
chen , weshalb wir sechs Jahre nach der „Be¬
dingungslosenKapitulation“ erneut uns rüsten,

Erfolge der irakischen Regierung
Freundliche Aufnahme in Kairo / Salah el Din : Nicht mit Israel

KAIRO . In dem tiefgehenden Konflikt zwi¬
schen Ägypten and Großbritannien scheint
sich allmählich ein Weg zur Entspannung,
vielleicht sogar zn einer Lösung anzubahnen.
Nachdem König Faruk von Ägypten über¬
raschend zwei englandfreundliche Politiker als
engste Berater berufen hat , greift die ange¬
sehene unabhängige Zeitung „AI Ahram“ ge¬
stern den Versuch des Irak , seine Vermitt¬
lungsdienste anznbieten, in ungewöhnlich
optimistischem Ton auf.

Das Blatt erwartet ln Kürze eine „beträcht¬
liche Annäherung“ zwischen dem ägyptischen
und dem britischen Standpunkt und umreißt
das Ziel dieser Vermittlung wie folgt ; 1 .
schneller Abzug der britischen Truppen aus
der Suezkanalzone; 2 . Sicherheitspakt zwi¬
schen den arabischen Staaten im Mittleren
Osten; 3 . Waffenlieferungen an die arabischen
Länder aus dem Westen.

Als weiteres Moment der Entspannung ist
die Reise des irakischen Ministerpräsidenten
Nurl al Said zu Besprechungen mit den
Leitern der arabischen UN -Delegation nach
Paris anzusehen Man sieht in dieser Reise
einen Beweis für die erfolgreiche Entwicklung
der irakischen Vermittlungsbemühungen im
anglo-ägvptischen Konflikt. Wie verlautet ,
wird Nuri al Said den Delegationschefs kon¬
krete Vorschläge für die Beilegung des Kon¬
flikts unterbreiten ,

Ägypten werde niemals einem Verteidi¬
gungsbündnis für das östliche Mittelmeer bei¬
treten , dem auch Israel angehöre, erklärte der
ägyptische Außenminister Salah el Din
Pascha am Donnerstag bei einer Pressekonfe¬
renz in Rom . Britische Truppen seien für die
Verteidigung des Suezkanals vollkommen
überflüssig, weil der Kanal bereits an der tür¬
kischen Grenze verteidigt werden würde.

wenn auch diesesmal nur für den Fall, daß der
Osten seine Aggressionspolitikfortsetzen wird.

Findet sich durch die Europaarmee das Un¬
umgängliche — der Aufrüstung — mit dem
Zukunftsweisenden — jjgr Förderung des eu¬
ropäischen »Zusarrifnensöfiussäl- — in einem,

' '
dann können wir diese Lösung noch getrost als
das kleinste aller Übel ansehen, was in der Po¬
litik vielleicht als das höchstmögliche Lob an¬
zusehen ist. Wird der deutsch- französische Ge¬
gensatz endlich und endgültig aus der Welt
geschafft, wächst Europa zur unauflösbaren
Einheit zusammen. Dann wird man auch die
Europaarmee eines Tages , genau so wie den
Schuman -Plan, zu den Meilensteinen unserer
Geschichte zählen, die dann nur noch eine eu¬
ropäische sein wird. Es wird dann keine Heere
mehr geben , die nationalistischen Leidenschaf¬
ten der Einzelstaaten zu dienen haben und
sollte der große Weltgegensatz sich auf ein er¬
trägliches Maß reduzieren, was schon heute
keineswegs als ausgeschlossen erscheint, dann
ist keine Gefahr, daß die alten Gegensätzewie¬
der aufleben könnten. Wir haben demnach al¬
len Anlaß , uns unter den gegebenen Umstän¬
den für die „Europa‘‘-Armee auszusprechen.

Damit ist allerdings noch nichts ausgesagt
über unsere eigenste Situation. Die Mode ge¬
wordene Verdächtigung eines jeden Wieder¬
aufrüstungsgegners als Kommunistenfreund
oder zumindest Rückversicherer hat nur be¬
wirkt , daß die Diskussion über diese für uns
Deutsche schwerste Entscheidung kaum mehr
öffentlich geführt wird , ein Kardinalfehler in
einer Demokratie, wo der einzelne über sein
Schicksal doch wenigstens ein Mitspracherecht
— nach den demokratischen Regeln — zusteht.
Wir halten es wirklich an der Zeit , daß der
Bundestag einer Debatte über dieses Thema
noch vor der Entscheidung über den Pleven-
Plan Raum gibt und auch die einzelnen Par¬
teien diese Debatte inf die Bevölkerung Irnein-
tragen . Eine rein autoritäre Entscheidung von
oben, die dem Auftraggeber, dem Volk , nicht
einmal als einziger Ausweg erscheint, könnte
eines Tages beim geringsten Fiasko unabseh¬
bare innere Folgen haben. Die ohne H ' lfe von
außen gar nicht zu finanzierende Aufrüstung
auf uns zu nehmen wird in irgendeiner Form
Verzichte erfordern . Verzichte auf das. was
das Leben erst lebenswert macht. Das Existenz¬
minimum allein ist zu wenig . Es sind also nicht
allein menschlich - weltanschaulich- politische
Gründe, sondern ebenso höchst konkrete mate¬
rielle Existenzsorgen, die uns in diesem Zu¬
sammenhang bedrängen.

Manchem mögen diese Überlegungen schon
heute als reichlich versoätet Vorkommen , da
doch ln Paris alles schnell vorangehen soll , da¬
mit bis zur Atlantikoaktkonferenz am 2 . Fe¬
bruar in Lissabon ein fertiges Programm vor¬
gelegt werden kann , was sich natürlich über
die Pariser Konferenz hinaus auswirken wird.
Die letzt erst akut werdenden Einzelnrobleme
dürften uns jedoch Im kommenden Jahr öfters
mit diesem ganzen Komnlex zusammenführen,als uns vielleicht lieb sein mag . Es werden sich
noch Konsequenzen ergeben, an die wir heute
noch gar nicht denken . Daher ist es notwen¬
dig , daß wir über das Grundsätzliche baldmög¬
lichst ins Reine kommen.

Die Pariser Konferenz wird, wie es aussieht,manchen Kompromiß akzeptieren, um zu ver¬
hüten , daß der Pleven-Plan zusammenbricht.
Hoffen wir um Europas willen, daß keine fau¬
len Komnromisse geschlossen werden, die das
Einigungswerk eines Tages verhindern oder
gar zunichte machen könnten.
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Stellt Pleven die Vertrauensfrage ?
Defizit im Sozialversicherungswerk / Frankreich bangt um Indochina

PARIS. In den WandelgXngen der National¬
versammlung, dem Ort, von dem neue innen¬
politische Entwicklungen meist ihren Ausgang
zu nehmen pflegen, verstärkt sich mehr und
mehr die Auffassung, daß Ministerpräsident
Pleven um die Stellung der Vertrauensfrage
zur Annahme des Staatshaushaltes nicht
herumkommt. Der Ausgang einer solchen Ver¬
trauensfrage scheint zurzeit recht unsicher.

Zum Stopfen des Lochs im französischen
Staatshaushalt gibt es nur zwei echte Lösun¬
gen : Steuererhöhungen oder Anleihen. Weite¬
res Geld ist von den mit dem Wahlkampf und
eigenen Sorgen belasteten Vereinigten Staa¬
ten nicht zu erhalten .

Das staatliche Sozialversicherungswerk
(Krankheit , Alter , Invalidität ) hat innerhalb
der ersten neun Monate dieses Jahres nach
einer statistischen Übersicht im französischen
Staatsanzeiger mit einem Verlust von 34 Mil¬
liarden Francs ( 400 Millionen DM) gearbeitet.
Diese Veröffentlichung hat die von der fran¬
zösischen Rechten erhobenen Forderung nach
einer Reform noch verstärkt , die jedoch von
dem linken Flügel der Volksrepublikaner
ebenso abgelehnt wird wie von den Soziali¬
sten. Das Gesamtdefizitdes staatlichen Sozial¬
versicherungswerkes für das Jahr 1952 wird
von dem Präsdienten des französischen Ar¬
beitgeberverbandes, V i 11 i e r s , auf 70 Mil¬
liarden Francs geschätzt . Villiers äußert vor¬
nehmlich aus drei Gründen große Besorgnis
um die Zukunft der französischen Industrien :
1 . Die wachsende Steuerlast verminderte nicht
nur die notwendige Produktionserweiterung,
sondern führe im Gegenteil zu Produktions¬
einschränkungen. 2 . Der systematische Abbau

De Gau' les . Föderation “
Vorschläge der RPF

PARIS. Der Fraktionsvorstand der Samm¬
lungsbewegung de Gaulles (RPF) unterbreitete
dem französischen Parlament am Freitag die
von General de Gaulle angekündigten Vor¬
schläge über die Bildung einer „europäischen
Föderation und einer europäischen Armee “ .
Der Plevenplan wird abgelehnt und die Schaf¬
fung einer europäischen Föderation gefordert,
an die jedes beteiligte Land bei Wahrung sei¬
ner vollen nationalen Eigenart einen Teil sei¬
ner Souveränität abtreten soll . Zu diesen Voll¬
machten der Föderation gehören: allgemeine
Organisation der Verteidigung, Behandlung
aller die allgemeine Sicherheit betreffenden
Fragen, gemeinsames Vorgehen im Wirtschafts¬
sektor und im sozialen Sektor (Hebung des eu¬
ropäischen Lebensstandards) , sowie Gestaltung
der kulturellen Beziehungenzwischen den ein¬
zelnen Ländern.

Das Europa-Armee-Projekt sieht als erstes
die Bildung einer politischen und militärischen
Gemeinschaft vor, durch die die Bande zwi¬
schen den nationalen Armeen immer enger ge¬
staltet werden sollten. Vorgesehen ist ein
grundsätzlich nur nach den Verteidigungsbe¬
dürfnissen errechneter deutscher Wehrbeitrag,
der „eine gewisse Anzahl großer Einheiten in
geringerem Umfange als die Zahl der franzö¬
sischen Divisionen “ vorsieht. Um zu verhin¬
dern , daß die deutschen Streitkräfte zu einer
Gefahr werden, soll Deutschland nur mit dem
Atlantikpakt verbunden sein , also nur auf die¬
sem Wege in Kontakt mit den übrigen Mitglie¬
dern kommen und sollen die Atlantikpaktmit¬
glieder die gegenseitige Verpflichtung einge-
hen, daß sie Deutschland nur die Waffen und
Ausrüstungsgegenstände ausliefern, die dem
Umfang und der Art des deutschen Verteidi¬
gungsbeitrags entsprechen, wie er von der Nato
und den Organen der europäischen Föderation
festgesetzt wird.

Interesse fflr Rheln-Maln-Donau-Kanal . Wien.
— Österreich ist dem Beispiel der Bundesrepu¬
blik , Belgiens und der Niederlande gefolgt und
hat zur Propagierung des Baus einer Kanalver¬
bindung zwischen Rhein und Donau einen „Ka¬
nal-Schiffahrtsverein Rhein-Main-Donau“ ge¬
gründet .

der Zollschranken durch die Regierung liefere
die französische Industrie der ausländischen
Konkurrenz mit günstigeren Produktionsvor¬
aussetzungen aus, 3. Staatshaushalt und Wirt¬
schaft des Landes seien durch das mit stän¬
digen Milliarden-Defiziten arbeitenden Sozial¬
versicherungswerks zu stark belastet.

In Frankreich wird zurzeit ernsthaft die Er¬
wägung angesfellt: „Europa oder Indochina?"
Verteidigungsminister B i d a u 11 erklärte da-

SANTIAGO DE CHILE . In mancher Hin¬
sicht gleichen sie sich alle , Rio de Janeiro
und Buenos Aires, Montevideo und Santiago
de Chile . Sie sind von einem atemraubenden
Verkehr erfüllt , bei dem die Fahrer keine
Regel zu kennen scheinen und in dem Un¬
glücke dennoch selten sind . Überall herrscht
eine wahre Bauwut Hochhäuser wachsen in
jedem Stadtteil , fast in jedem Straßenblock
auf. Zehn bis zwanzig Stockwerke werden in
wenigen Monaten hochgezogen und in der
gleichen Zeit bezugsfertig gemacht . Santiago,
der Einwohnerzahl nach an dritter Stelle ste¬
hend, hält zurzeit augenscheinlich den Rekord.

Rio wird auf engem Raum zwischen Meer
und Gebirge zusammengepreßt. Man hat in
amerikanischer Großzügigkeit ganze Berg¬
rücken abgetragen und nivelliert, den Schutt
ins Meer gekippt, darauf einen Flughafen ge¬
baut und das gewonnene neue Gelände mit
Hochhäusern gespickt . Die Copacabana bietet
einen ebenso faszinierenden Eindruck wie New
York . In dem tiefblauen Meer schwimmen
einige Inselchen . Der schneeweiße feine Bade¬
strand dehnt sich kilometerweit.

Montevideo liegt auf e 'nem niedrigen, brei¬
ten Hügelrücken , den turmgekrönte Büro¬
paläste schmücken . Seine Playa , der Strand,
dehnt sich zwei dutzend Kilometer weit nach
Nordosten , immer wieder von Felsenriffen un¬
terbrochen. Diese kleinste der vier genannten
Städte ist vielleicht die lebendigste.

zu : „Die nationale Verteidigung ist ein Gan¬
zes. Es bleibt uns keine Wahl . Wir müssen
gleichzeitig aufrüsten und uns in Indochina
behaupten." Der Minister für die assoziierten
Staaten, Letourneau , hat bei den Erörte¬
rungen innerhalb der Volksrepublikanischen
Fraktion den Ausführungen Bidaults den Satz
zugefügt: „Indochina verlieren, heißt die fran¬
zösische Union verlieren.“

Die amerikanischen Waffenlieferungen für
Indochina sind nach einem Bericht eines fran¬
zösischen Deputierten an die Nationalver¬
sammlung fast sechs Monate Im Rückstand.
Einen Grund dafür gab der Abgeordnetenicht
an.

Buenos Aires liegt nicht am Meer , sondern
am Mündungstrichter des Riesenstromes La
Plata, der seine gelblichen Wassermassen in
den Atlantik drängt. Vom Flugzeug aus sieht
man noch hundert Kilometer vom Festland
entfernt die La Plata -Fluten vom grünblauen
Ozean sich abheben Die Stadt imponiert durch
ihre Größe, ihre Arbeitsunrast und gar nicht
südamerikanische peinliche Sauberkeit. Aber
sie berührt den Besucher fremder und ab¬
lehnender. als ihre Schwestern im Norden
und Westen

Ganz anders Santiago de Chile . Bis ins Zen¬
trum schiebt sich ein immer niedriger werden¬
der Ausläufer der Cordilleren vor. Von hier
aus wuchs Chiles Metropole ostwärts weiter
bis an den Fuß des Hochgebirges , dessen drei-
bis sechstausendMeter hohen Kolosse der Stadt
einen unvergleichlichen und imponierenden
Rahmen geben .

Und die Menschen ? Jeder halbwegs gute
Bekannte ist „amigo“

, was beileibe nicht dem
deutschen Freund verglichen werden darf.
Man wird schnell vertraut miteinander. Nur
der Argentinier ist reservierter und kühler.
Brasilianer , Uruguayer und vor allem der
Chilene sind von unerschöpflicher, heiterer
Liebenswürdigkeit und Gastfreundschaft. Man
zankt sich selten und versucht, Mißverständ¬
nisse mit einem Lächeln zu beseitigen. Das
versöhnt mit allem, was sonst stören mag.
Friedfertigkeit ist in unserer Welt so selten.

Steckbrief qegen Stalin
lh. Der „Volksbund für’ Frieden und Frei¬heit“ , eine antikommunistische Organisation,will zu Beginn des neuen Jahres mit der Ver¬

breitung eines Steckbriefes gegen den „Mas¬
senmörder Stalin“ eine gesteigerte Aktivität
entwickeln. In dem Steckbrief, der eine genaue
Personenbeschreibung und das Sündenregister
des sowjetischen Staatschefs enthält , wird diewestdeutsche Bevölkerung auch zur Fahndungnach den „Komplicen “ Stalin, wie den Mit¬
gliedern kommunistischerTarnverbände, Rück¬
versicherern und Vermittlern des Ost-West-
Handels aufgefordert. Mit anderen Worten
heißt das : nennt uns Namen, denunziert!

Wir stehen nicht im Verdacht, mit der KPD
und ihren Tamorganisationen gemeinsame
Sache zu machen. Erst kürzlich hat uns dasnahezu unter Ausschluß der Öffentlichkeiter¬scheinende KP-Blatt „Unser Tag“ beschimpft ,weil wir die Veröffentlichung einer Anzeigefür eine kommunistische Wahlversammlungabgelehnt hatten . Dennoch wenden wir unsmit aller Entschiedenheit dagegen, die Denun¬
ziation als Mittel des politischen Kampfes zu
propagieren. Unser Bedarf dafür ist gründlich
gedeckt , nicht nur , weil wir Erfahrungen ausden Zeiten des Dritten Reiches gesammelt ha¬ben, sondern weil wir uns der Gründerjahreder Nachkriegsdemokratie erinnern , als sich
so manch einer darin bewährt hat , den gutenNachbarn als Nazi bei den Kommunisten und
bei der Besatzung zu verpfeifen. Mit Fahn¬
dungsaufforderungen also wird der Volks¬bund , dessen ehrliche Absichten nicht bestrit¬ten werden sollen , keine Lorbeeren in der Ab¬wehr des Kommunismus ernten .

Man sollte denen, die die Goebbelsche Pro¬
pagandawalze kennengelernt haben, doch nochetwas mehr guten Geschmack Zutrauen undihnen nicht damit imponieren wollen, daß
man Stalins Bekleidung in dem besagtenSteckbrief als „seit 1942 selbst erdachte Uni¬
form eines Generalissimus der Sowietunion“
beschreibt. Schließlich wollen wir Deutschen
ja nichts sehnlicher, als nicht nur mit dem
Westen, sondern auch mit den Völkern des
Ostens friedlich Zusammenleben . Aber abge¬
sehen von der Gefährdung dieses Wunschbil¬
des , schwächen Fehlgriffe der Propaganda di&
Vorwürfe ab , die wir Deutsche dem „großenFreund des deutschen Volkes“

, Josef Stalin,berechtigterweise machen können : Die Ermor¬
dung, Verschleppungund Knechtung hundert¬
tausender Deutscher in der Ostzone und in
den sowietischen Kriegsgefangenenlagern.
Diese Frage muß eines Tages bereinigt wer¬
den. Mit einem Steckbrief gegen Stalin aller¬
dings nicht.

„ Wirtsdiaftüdie Expansion “
Erhards Ziel für 1952

BONN. Eine Ausweitung des deutschenWirt¬
schaftsvolumens in noch stärkerem Maße ais
bisher und eine weitere Sfergernngrasmeut -
schen Exports bezeichnete Bundeswirtschafts¬
minister Prof. Ludwig Erhard als das ein¬
zige Mittel, „der gemeinsamen Aufgabe der
Erhaltung des Friedens zu dienen, ohne das
deutsche Volk in soziale Bedrängnis geraten
zu lassen“. Als Prinzip müsse gelten, jede zu¬
sätzliche Belastung durch zusätzliche Leistung
aufzubringen.

„Nur eine freiheitliche Wirtschaftspolitik
kann die zur Bewältigung dieser Aufgabe not¬
wendigen Kräfte auslösen. Es müssen deshalb
die letzten Reste der Zwangswirtschaft aufge¬
sprengt und die Leistungen der deutschen
Grundstoffindustrie so rasch entfaltet werden,daß damit die Grundlage für eine glückliche
Entwicklung der deutschen Gesamtwirtschaft
gegeben ist.“

In seiner Beurteilung des vergangenen Wirt¬
schaftsjahres führte Erhard an , daß die deut¬
sche Währung eine harte Bewährungsprobe
glänzend bestanden habe, denn dank einer auf
Expansion bedachten Wirtschaftspolitik und
einer verantwortungsbewußten Geld - und Kre¬
ditpolitik sei der Ausgleich des Staatshaus¬
haltes und damit die Stabilität der deutschen
Währung ermöglicht worden.

Kleine Weltchronik
Tübingen. Der Staatspräsident von Württem-

berg-Hohenzollern, Dr . Gebhard Müller , spricht
am Montag, 31 . Dezember 1951 um 18 Uhr über
den Südwestfunk (Mittelwelle ) zum Jahres¬
wechsel. Die Sendung wird um 20 .45 Uhr über
Ultra -Kurzwelle wiederholt .

ERP-Zuwelsung an Vertricbcnenbank . Bonn.
— Das Kapital der Vertriebenenbank in Bad Go-
des >erg hat sich mit einer neuen Zuwe' suog aus
Mitteln des ERP-Sondervermögens auf 92 505 000
DM erhöht , teilt das ERP-Ministerium mit . Im
Hinblick auf die Notwendigkeit einer möglichst
raschen Bereitstellung der Mittel an die Vertrie¬
benen hat die ECA -Sonderkommission ausdrück¬
lich darauf htngewiesen , daß Länderquoten in
Zukunft nicht mehr als Grundlagen für die Aus¬
wahl und Berücksichtigung der Kreditanträge
dienen dürfen .

Pläne für das „Deutsche Eck“ . Koblenz. —
Das „Deutsche Eck“ am Zusammenfluß von Rhein
und Mosel bei Koblenz soll neu gestaltet werden .
Ein dafür in Koblenz eingesetzter Ausschuß will
den Platz zu einem Symbol des Friedens , der
Völkerverständigung und des Eüropagedankens
machen. Das Reiterstandbild Kaiser Wilhelm I.
am „Deutschen Eck“ wurde 1945 von amerikani¬
scher Artillerie zerstört

Müller und Kreikemeyer tot . Ülzen. — Der
westdeutsche ehemalige zweite KPD-Vorsitzende
Kurt Müller und der frühere Präsident der
Reichsbahndirektion Berlin , Willi Kreikemeyer
(SED ) , sind nach Aussagen eines Sowjetzonen-
flüchtlings wahrscheinlich lm Gefängnis des
Staatssicherheitsdienstes in Berlin-Lichtenberg
den dort erlittenen Mißhandlungen erlegen .

US-Flleger von Ungarn freigegeben . /Wien. —
Der amerikanische Botschafter in Österreich,
Walter Donnelly, hat gestern bekanntgegeben ,
daß die vier in Ungarn verhafteten amerikani¬
schen Flieger am selben Tage an der öster¬

reichisch-ungarischen Grenze den amerikanischen
Behörden übergeben wurden .

Legionärschicksal. Paris . — Zwei junge Berli¬
ner , der 24jährige Albert Furmaniak und der 30-
jährige Helmut Horn, der sich vor wenigen Wo¬
chen freiwillig zitf französischen Fremdenlegion
gemeldet hatten , sind kurz vor Weihnachten aus
dem Ausbildungslager Siddi Bel-Abbes in Nord¬
afrika entflohen . Auf ihrer Flucht nach Deutsch¬
land hat sie in Frankreich das Schicksal ereilt .
Sie sprangen im Unterlauf der Seine von Bord
des Schiffes, in dem sie schwarz von Afrika ge¬
kommen waren . Horn ertrank , während sein Ge¬
fährte Furmaniak aufgegriffen wurde und jetzt
seinem Urteil wegen Fahnenflucht entgegensieht .

Simplon-Verkehr wieder im Gang. Lugano . —
Der durchgehende Eisenbahnverkehr auf der
Simplon-Linie , der seit der schweren Unwetter¬
katastrophe vom 12. November unterbrochen
war , wurde am Donnerstag wieder aufgenom¬
men . Vorläufig ist nur ein Gleis befahrbar .

Kettenexplosionen in London. London. — Ein
Brand an einem unterirdischen Transformator
führte am Freitag im Stadtkern von London zu
acht schweren und einer Reihe leichter Gas¬
explosionen, wobei zwei Personen verletzt wur¬
den . Unter ohrenbetäubendem Krachen flogen
plötzlich in einer Straße mehrere Kanaldeckel
meterhoch in die Luft . An vielen Stellen strömte
brennendes Gas aus der Erde.

Stassen wird kandidieren . Philadelphia . — Der
führende republikanische Politiker Harold Stas¬
sen gab in Philadephia bekannt , daß er sich um
die Nominierung als Präsidentschaftskandidat
der Republikaner bemühen werde . Nach Sena¬
tor Robert Taft und Gouverneur Earl Warren ist
Stassen der dritte Republikaner , der offiziell sei¬
nen Anspruch auf die Kandidatur angemeldet hat .
General Eisenhower hat sich bisher noch nicht
festgelegt .

Rio - Buenos Aires — Montevideo — Santiago
Erster Eindruck von den Hauptstädten Südamerikas

Von unserem südamerikanischen Korrespondenten Heinrich Hansen

Aiftulie in New Orleans
ROMAN VON PETER HILTEN
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Pietro stand am Kai und blickte dem Schiff
nach — er war traurig und glücklich zugleich ,er murmelte etwas vor sich hin, „ . . . ob ich
Donoga und dieses Schiff je wieder einmal
sehen werde?“ . . .

„Setzt Fock , Großsegel und Besan! Heiß
Klüver eines, zwoo und Stag, ho — oo !“

Die Reise begann.
Als die „Espiritu Santo“ über die Stellen

kam , wo New Orleans seinen Schutt und die
unbekannten Toten in die Fluten warf , stan¬
den die Leinwandflächen bis zu den Bram¬
segeln unter den Toppen. Der Schlepper warf
los und eilte, vor der Dreimastbark klar zu
kommen . Rosiges Frühsonnenlicht kämpfte mit
dem violetten Dunst auf dem Wasser , die
Oberbramsegel leuchteten rosa.

Unter Deck schlief ein Mädchen . Es schlief
zum erstenmal seit vielen Tagen. Es war der
Schlaf einer langsam Genesenden.

An diesem Vormittag gegen 9 Uhr begab
sich Reverend Johnson mit feierlicher Miene
zu Richter Horace Lindsey .

Die Taufe des heidnischen Mädchens Donogamit dem christlichen Namen Esther fand nicht
statt . Sie war vorgesehen, später in Moresby
House , dem Arbeitshaus, vorgenommen zu
werden. Sie fand aber auch dort nicht statt .

Auch die für zehn Uhr angesetzte Trauung
des Mädchens Esther mit Kapitän Dekker
konnte nicht stattfinden . Sie hätte auf keinen
Fall vor Ablauf einer gewissen , in Moresby
House zu verbringenden Läuterungszeit des
Mädchens stattflnden können. Auf jeden Fall
unterschrieb Richter Horace Lindsey auf münd¬

lichen Antrag „of the most reverend Mr . John¬
son“ eine Einlieferungsorder gegen „ein Mäd¬
chen unbekannter Herkunft und ohne sichtbare
Unterhaltsmittel (zurzeit in Residenz in einem
Hause einer von den unmoralischen Einnah¬
men von Mädchen lebenden gewissen Dolly
Grandiean) in die staatliche Besserungsanstalt
Moresby House “ aus. Punkt . Streusand . Man
hatte wieder eine.

Ein Sheriff hatte Reverend Johnson zu Ma¬
dame Grandjean zu begleiten und das frag¬
liche Mädchen ohne Verzug nach Moresby
House zu bringen. Moresbv House konnte den
Aufträgen für Jute und Säcke ohnehin kaum
mehr nachkommen, es hatte in letzter Zeit
viel Ausfälle gegeben .

Leider aber konnte auch die Verhaftung des
Mädchens unbekannter Herkunft nicht mehr
stattfinden. Sie befand sich laut Angabe von
Madame Grandiean nicht mehr am Ort ihres
Gewerbes bzw . ihrer Residenz , sie befand sich
vielmehr in der Obhut eines Seekapitäns mit
Zertifikat, eines Gentleman namens Hendrik
Dekker an Bord des Segelschiffes „Dei Gra-
cias“

, zurzeit im Hafen von New Orleans.
Die Amtsmaschine drehte. Sie drehte gut

und hölzern.
Fünf Beamte des Gesetzes durchsuchten in

Gegenwart des Reverend Johnson und seiner
Ehren des Richters Horace Lindsey Kapitän
Dekkers Schiff „Dei Gracias“ . Die Angaben des
Kaoitäns Dekker, das Mädchen sei in einem
Anfall geistiger Störung über Bord gesprun¬
gen , konnten amtlich nicht widerlegt werden.
Im Gegenteil, es gab sehr viele Zeugen an
Bord anderer Schiffe , die angaben, während
der Nacht wohl einmal einen Schrei gehört zu
haben , und daß sich alsbald von der „Dei Gra¬
cias“ ein Boot gelöst habe, und Männer mit
einer Laterne stundenlang, Tatsache, bis zum
Morgengrauen den Strom abgesucht hätten .

Fs bestand wenig Möglichkeit anzunehmen,daß das Mädchen schwimmen könne. Gar noch
von der „Del Gracias“ bis an die Treope bei
French Market. Und bei Nacht . So wäre also

mit großer Gewißheit der sichere Tod durch
Ertrinken anzunehmen.

Reverend Johnson richtete sich feierlich auf,
nahm den Hut ab und richtete den Bilde nach
oben, wo er den Herrn wußte. Er wartete , bis
auch die Beamten ihre Kopfbedeckungen ab¬
genommen hatten , und hub an:

Der Herr möge der Heidin, der Sünderin
gnädig sein. Alleluja. Er möge aber auch gnä¬
dig auf das Werk seines Knechtes blicken , ja-
woll , yes , der es fertig gebracht habe , die Sün¬
derin so weit zu bekehren, daß sie bereit ge¬
wesen sei , die Taufe zu empfangen und ein
Mitglied der mütterlichen Baotist Church of
America zu werden. Yes . Allright : Requie-
scat in pace.

„Amen “
, quäkte Richter Lindsey.

Während dieser Totenrede hätten sich in das
Deck der „Gnade Gottes“ mindestens zwei
Paar Sohlen tief in die Planken einbrennen
müssen. Es blieb aber ein Deck wie vorher
und immer noch gleich dreckig.

Es war für Kapitän Hendrik Dekker eine
böse Stunde gewesen . Eine sehr böse . Diese
Untersuchung hatte ihm das Schwein ten Brink
eingebrockt — das Schwein . Nicht nur , daß er
ihm die Frachten wegschnappte, er wollte ihn
auch noch unter falschen Anklagen verhaften
lassen. Diesmal hatte die Gerechtigkeit ge¬
siegt, ha ! Es lag doch klar auf der Hand , daß
der scheinheilige ten Brink mit diesem Bibel¬
schieber unter einer Decke steckte — sie wer¬
den sich die 30 Dollar geteilt haben , die Be¬
trüger , 30 Dollar, bloody Christ! Dekker
kochte. Er würde sich rächen. Oh , er würde —
er starrte nach der Stelle, wo am Morgen noch
die „Espiritu Santo“ gelegen hatte , rächen
würde er sich — „ . . . rächen, und wenn es
Jahre dauert , bloody Christ, und wenn es
meine letzte, meine allerletzte , meine ver¬
flucht letzte Tat ist, so wahr ich Hendrik Dek¬
ker heiße!“

Er hielt Wort .
Im übrigen war er überzeugt, daß Donogaertrunken war.

An Donogas Stelle kamen noch am gleichen
Tage Bilibi und Mamba nach Moresby House .

Alleluja.
Während der Stunde, da Pete Bell an die¬

sem Morgen Roxys Mexico Bar mit der ihm
eigenen Gründlichkeit und Würde auskehrte,
eine neue Schicht Sägemehl auflegte und ge¬
dankenvoll Roxys Belle abstaubte, erwachte
Donoga .

Sie schlug die Augen auf und sah als erstes
eine ulkige kugelige Lampe mit einem putzi¬
gen Schirm , die merkwürdig schräg von der
Decke stand und ganz leise längsseits pendelte.
Sie sah dem Spiel eine Weile zu, dann sah sie
mehr Sie lag auf dem Sofa eines kleinen sau¬
beren Salons , dessen hölzerne Wände vor Sau¬
berkeit funkelten, die Decke war durchbro¬
chen und mündete in eine Art kleinen Schacht ,
der wie ein Häuschen von seinem Dach von
zwei Glasoberlichtern geschlossen wurde. Die
Oberlichter waren nicht, geschlossen , sondern
mit polierten Bronzestangen abgestützt. Durch
die Lücke wehte frische Luft herunter — und
man hörte Wasser rauschen — ja , was war
das? Das ganze kleine Salönchen wiegte leise,
. . . sie war an Bord eines Schiffes !

Donoga mußte die Augen schließen . Was war
geschehen ? Langsam, unendl ' ch langsam kam
ihr die Erinnerung an die Ereignisse der Nacht .
Sie richtete sich langsam auf. Wie war sie in
dieses komische Männerhemd gekommen und
in diese Hosen , diese schreckMch langen und
weiten blauen Hosen ? Wer hatte ihr das schöne
weiße Seidentuch um den Hals geknüpft?

O ja , jetzt wußte sie es wieder. Sie lächelte .
Es klopfte.
Warum klopft jemand an die Tür? Sie be¬

kam beinahe wieder Angst.
Ein Mann trat ein . Ein großer blonder Mann

mit einer weißen Jacke. Er lachte !
Da mußte Donoga lächeln .
Der Mann streichelte ihr über das Haar, er

sagte nichts, er nahm nur ihre Hände und be¬
trachtete sie wie ein Wunder.

(Fortsetrung folgt)
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Anuga oder die Seelenkande
• Die Psychotherapeuten sind ' noch lange nicht

die Gescheitesten ! Die banalsten Vorgänge un¬
sere , Zeit lassen sie bei der Austüftelung ihrer
Seelenspionagemethoden ungenützt . Ihre Devise
„Mach mir einen Klecks und ich sage dir , wer
du bist "

, ist freilich verblüffend . Was aber kann
ein Psychotherapeut z. B . mit dem Wort „ Wü-
posta " anfangen oder „Hogafa "? Doch rein gar
nichts !

Als ich mich vor einigen Monaten ln Stuttgart
bei einem durchaus liebenswürdig aussehenden
Passanten nach der Hogafa erkundigte , duzte
er mich vor Schreck , wies mir den Weg in eine
Schuhbesohlwerkstätte und meinte , daß es mein
Mittel dort sicherlich zu kaufen gäbe . Dabei
wollte ich nichts anderes als zur Eröffnung der
Hotel - und Gaststättenfachausstellung . Und als
ich mir in einem Reisebüro einen Prospekt für
die Wüposta erstehen wollte , machte mich der
freundliche Herr etwas scheu darauf aufmerk¬
sam , daß man Margarine nebenan kaufen könne .
Ich hatte Mühe , ihm klar zu machen , daß es sich
um etwas viel Diskreteres handle , nämlich um
die Württ Postwertzeichen - Ausstellung . Das
dritte Mal setzte mich Anuga in Verlegenheit :
„Nein , der Film läuft leider nicht mehr in un¬
serer Stadt .“ „Aber bitte , mein Herr , ich will
doch zur Allgemeinen Nahrungs - und Genuß -
mittelausstellung .“ Doch der Herr war schon
weg und jetzt wagte ich niemand mehr zu fra¬
gen . denn wer fragt ohne Schaden einen fremden
Menschen nach Anuga

Man Ist erstaunt , daß die Psychotheraoeuten .
die kaum eine neue Gelegenheit oder Möglich¬
keit außer acht lassen , ihren Seelenwurm an
Immer neuen Stellen der menschlichen Seele an¬
zusetzen , diesen Aküfi (sprich * Abkürzungsfim¬
mel ) der Menschheit noch nicht zu einer für sie
brauchbaren Diagnostiziermethode ausgebildet
haben „Bitte sagen Sie mir , was Sie sich unter
Olma vorstellen !" Eine sofortige Antwort des
Patienten auf diese Aufforderung des Seelen¬
arztes : „ Ostschweizerische Landwirtschafts - und
Milchausstellung “ könnte dieser wirklich getrost
als Symptom des Zerfalls betrachten , denn ein
normaler Mensch stellt sich unter Olma eher ein
ausgewachsenes Nilpferd vor , als eine von seriö¬
sen Männern veranstaltete Ausstellung . . .

Man ist ohne Kenntnis dieser Wortungeheuer
einfach nicht zeitgemäß . Ich schlage deshalb ein
neues Schulfach vor ; Abkürzungslehre , und für
Erwachsene einen Abkürzungsbädeker .

3000 Hektar Boden gehen verloren
Die Flugplatzbauten in Sttdbaden / Umsiedlung der Bauern erwogen

Freiburg . Durch den Bau der drei Flugplätze schaftlich wertvollem Gelände der badischen
bei Lahr , Baden - Oos und Müllheim
gingen für die badische Land - und Forstwirt¬
schaft 2500 bis 3000 Hektar wertvollen Acker - und
Waldbodens verloren , erklärte der Präsident des
Badischen Landwirtschaftlichen Hauptverbandes
am Donnerstag vor Pressevertretern in Freiburg .

Besonders bedauerlich sei , daß bei jedem Flug¬
platz 300 Hektar Boden betoniert würden und
dadurch für die Landwirtschaft endgültig ver¬
lorengingen . Ohne Rücksicht auf die bäuerlichen
Belange würden die Flugplätze fast ausschließ¬
lich auf lehmigem Untergrund gebaut , während
Ersatzgelände mit kiesigem Untergrund nicht ln

Rheinebene sowie in unmittelbarer Nähe von
Fremdenverkehrsstädten und Kurorten keine
Flugplätze angelegt werden.

Freigabe des Kehler Hafens am 1, Januar
Kehl . Für die vom Schicksal schwer geprüfte

d utsche Grenzstadt Kehl hat eine erfreuliche
Stunde geschlagen : Am 1. Januar 1952 erfolgt
die Rückgabe des 1946 durch den französischen
Oberbefehlshaber in Deutschland requirierten
Kehler Rheinhafens . Mit diesem Zeitpunkt wird

. _ . - . i , j- * j das Gebiet des Kehler Hafens von der franzö -
Anspruch genommen werde , weil der Kies federe sisch verwalteten Überwachungszone abgetrennt

r„ . a D- „ - tc „„ a „ . - - *'* * und wieder der badischen Verwaltung unter -und für derartige Anlagen nicht geeignet sei .
Auf die Umsiedlung von Bauern könnten

nur geringe Hoffnungen gesetzt werden , da sich
nach den Erfahrungen ln der Pfalz die Bauern
nicht gern umsiedeln ließen , sondern sich mit der
Entschädigung lieber am alten Ort eine andere
Verdienstmöglichkeit such *en . Es werde erwogen ,
südbadische Bauern , die ihren Grund und Boden
aufgeben müßten , im Mai -Wald im Gebiet der
Acher - Rench - Rorrektion auf einer
dort zur Verfügung stehenden Fläche von 3000
Hektar anzusiedeln . Dieses Projekt sei jedoch
sehr kostspielig , da das Gebiet gleichzeitig ent¬
wässert werden müßte .

Scharfer Protest aus Lahr
Die Bürgermeister und Behördenvertreter der

Stadt und des Landkreises Lahr protestierten
am Donnerstag in einer Entschließung schärf -
stens gegen einen Düsenjägerflugplatz im Raum
von Lahr . Das Projekt , so heißt es in der Ent¬
schließung , spreche jeder vernunftgemäßen Über¬
legung Hohn und würde sich für die Stadt Lahr
und die beteiligten Gemeinden zu einer Kata¬
strophe auswirken . Die Verbindung zwischen
Stadt und den Landgemeinden würde zerrissen
und der Landkreis praktisch gespalten . Die Bür¬
germeister fordern die sofortige Einberufung des
Landtags , der über diese lebensnotwendigen
Fragen beraten soll .

Die SPD Südbadens hat den Parteivorstand
und die Bundestagsfraktion gebeten , sich bei der
Bundesregierung und der Alliierten Hohen Kom¬
mission dafür einzusetzen , daß auf landwirt -

stellt . Der Hafen selbst wird von einer gemein¬
samen deutsch - französischen Verwaltung betrie¬
ben , wodurch eine für die Häfen Straßburg und
Kehl nachteilige Konkurrenz vermieden werden
soll .

Die innen - und außenpolitische Bedeutung des
Kehler Ereignisse an der Jahreswende 1951/52
liegt darin , daß trotz der Errichtung einer ge¬
mischten Hafenverwaltung die deutsche Polizei
Währurgs - , Zoll - und Gerichtshoheit im Kehler
Hafengebiet wieder hergestellt wird . Die Stadt
Kehl gewinnt mit dieser Restitution die norma¬
len Quellen ihrer früheren Wirtschaftskraft zu¬
ruck : Hafen , Hafenindustrie , Zoll am Rhein ,
Bahnhof , direkter Zu -und Durchgang auf Bahn
und Straße . Kehl wird dadurch wieder mit den
Verkehrsmitteln verbunden , von denen es früher
in erster Linie lebte .

Schweizer Kaffee aus Her Ostzone
Millionen DM an über 400 Tonnen P ' tkaffee verdient

Heimatvertriebene Bauern können nach USA
Erste Überprüfung der .Answanderungswilligen bereits am 8. Januar

Tübingen . Die US -Displaced -Commission ln
Rastatt teilt mit . daß sie in der Lage ist . für
mehrere hundert Heimatvertriebene aus den Ge¬
bieten östlich der Oder - Neiße und Volksdeutsche
»us - ..den Satellitenstaaten Bürgschaften auszu¬
stellen . Es kommen Familien mit nicht mehr als
vier Kindern oder Einzelpersonen in Frage . Der
Hauptantragsteller muß eine langjährige land¬
wirtschaftliche Praxis nachweisen können . Die

benen werden dringend gebeten , bis zum 3 . Ja¬
nuar 1952 den Landratsämtern (Umsiedlungsab¬
teilung ) Interessenten nach folgendem Muster zu
melden : Name , Vorname . Geburtsdatum und
rort , früherer Beruf , jetzige Tätigkeit , jetziger
Wohnort und Straße . Die Familien sind ln sich
geschlossen aufzuführen .

Ferner besteht für katholische Heimatver¬
triebene eine . Auswanderungsmöglichkcir nach

Lörrad ». Die Zollfahndungsstellen Südbaden
und Württemberg -Baden sind nach monatelanger
mühevoller Kleinarbeit einer internationalen
Schmugslerorganisation auf die Spur gekommen ,
die riesige Kaffeemengen In das Bundesgebiet
einschmuggelte . Mehrere Mittelsleute , die in
Nord - und Südbaden wohnhaft sind , konnten
fes ‘ genommen werden . Die eigentlichen Draht¬
zieher befinden sich jedoch — wie vielfach ln
ähnlichen Fällen — noch auf freiem Fuß . Ob¬
wohl die Ermittlungen noch nicht völlig abge¬
schlossen sind Ist bereits sicher , daß es sich um
eine der größten Schmuggelaffären handelt , die
sich nach dem Krieg abspiePen . Nach den zoll¬
amtlichen Unterlagen , die an Grenzübergangs¬
stellen am badischen Dreiländereck und an der
Grenze zur Sowjetzone vorgefunden wurden ,
sind von der aufgeflogenen Bande mindestens
8000 bis 9000 Zentner Kaffee , über 400 Tonnen
also , „eingeschwärzt “ worden . Auch die Aus¬
sagen der Verhafteten deuten auf einen so rie¬
sigen Umfang hin .

Der Bohnenkaffee wurde , und das ist das In¬
teressanteste an der Geschichte , nicht von der
Schweiz direkt in die Bundesrepublik gesehmug -

Altersgrenze für den Hauptantragsteller muß USA . Die Bürgschaften werden durch den katho - gelt , sondern ging zunächst im Transitverkehr
zwischen 21 und 50 Jahren liegen . Ausnahmen jischen Hilfeverband UCWC für folgende Aus -
werden nur gemacht wenn der Antragsteller be - wan derun gsw niige ausgestellt - Etwa 1000 Bauern
»ondere Fachkenntnisse auf dem ^

Gebiet der (Volksdeutsche ) , 25 Bauernfamilien aus Ost -
Landwirtschaft besitzt Der Antragsteller muß deutschland 25 Werkzeugmacher , 10 Metall -
m bestem Gesundheitszustand sein . . , dreher bzw . Fräser , 10 ledige Krankenschwestern ,

dr « Weber und drei Gärtner .

tieter erfolgt am 8 Januar 1952 im Grenzäüf - Die Interessenten sollen sich an die zuständige

fanglager Balingen . Die Bürgermeisterämter Caritasdienststeile bzw . an den St . P.aphaelsver -

und die Vertrauenspersonen der Heimatvertrie - ein Stuttgart , Neckarstraße 222 , wenden .

Kurze Umschau im Lande
Der älteste Einwohner der Bundesrepublik ,

Karl Glöckner ln Eidengesäß (Speßart ) , feierte
gestern ln voller geistiger Frische seinen 108.
Geburtstag . Auch körperlich ist der Greis noch

Zungen erlag . Die vier anderen Verletzten waren
tags darauf noch bewußtlos .

Infolge eines Kurzschlusses brannte am Don¬
nerstag das Ökonomiegebäude eines Gasthauses

durchaus rüstig und trotz seines hohen Alters {n Hugsweiler bei Lahr vollkommen nieder . Nur
das Vieh konnte gerettet werden Der Gebäude -
und Sachschaden beläuft sich auf 60 000 DM.

Schlecht belohnt wurde das Mitleid eines Land¬
wirts im Renchtal im badischen Schwarzwaid .
Ein angeblich heimatloser Wanderer batte ihn
um Obdach über die Weihnachtsfeiertage gebe¬
ten . Der Fremde stahl etn neues Fahrrad und
alle Kleider eines auf dem Bauernhof beschäf¬
tigten Flüchtlings und verschwand .

Zunehmende Verlausung der Schüler wurde im
Landkreis Heidelberg festgestellt . Der Kreisarzt
beschloß , die Läusebekämpfung in den Schulen
wieder einzuführen .

Bei lebendigem Leib verbrannt Ist eine 32jäh -
rlge Frau aus Amberg (Oberpfalz ) , als sie den
durch Nitro -Streichlack hart gewordenen Pinsel

trinkt er noch oft und gern einen Schoppen Wein
und raucht mit besonderer Vorliebe eine gute
Zigarre .

Von einem Pkw überfahren und lebensgefähr¬
lich verletzt wurde ln Stuttgart eine 30jährige
Frau , als sie die Fahrbahn überqueren wollte .

Uber tausend Helmatvertriebene wohnen ge¬
genwärtig noch in den südwürttembergischen
Kreisdurchgangslagern .

Als eine Irreführung der Polizei stellte sich
die Behauptung einer 17jährigen Hausgehilfin
«us Sigmaringen heraus , die angab , am Weih¬
nachtsabend auf der Straße zwischen Sigmarin¬
gen und Laiz von fünf französischen Soldaten
überfallen worden zu sein . Sie gab zu , sie hätte
„die Polizei nur an der Nase herumführen “

wollen .
Ein gefrorener Kiesblock von mehreren Zent¬

nern stürz fe in einer Kiesgrube bei Unteressen¬
dorf , Kr . Biberach , auf einen 50jährigen Knecht .
Der schwerverletzte Mann starb anderntags .

Durch eine tote Ratte , die in den Quellschacht
der Stadt Ochsenhausen , Kreis Biberach , gewor¬
fen wurde , besteht für die Einwohnerschaft In¬
fektionsgefahr . Die Bevölkerung wurde gebeten ,
bei der Fahndung nach den Tätern mitzuhelfen .

Ein seit 4 Wochen vermißter 70jährlger Mann
• us Biberach wurde bei Untersulmettingen tot ln
der RIß gefunden .

Das Schloß Rot an der Rot , Im Kreis Biberach ,
das 1942 von der Württ . Landsiedlung auf die
Stadt Stuttgart übergegangen war und als altes
Prämonstratenserkloster seit 1948 wieder von
Mönchen dieses Ordens bewohnt ist , wurde von
der Stadt Stuttgart an den Prämonstratenseror -
den verkauft .

Ein herabfallender Kalbsfnß traf den Sohn
• Ines Metzsermeisters ln Stühllngen (Hochrhein )
»o unglücklich auf die rechte Hand , daß Ihm das
• charfe Abziehmesser entglitt , auf die linke Hand
• prang und Ihm an vier Fingern die Sehnen
durchschnitt .

Durch Kurzschluß entstand lm Kesselraum ei¬
ner Freiburger Möbelfabrik ein Brand dem ne¬
ben einem Maschinenraum umfangreiche Schnitt¬
holzvorräte zum Opfer fielen . Allein der Möbel -
■chaden wird auf 25 000 DM geschätzt .

Im FußbalHor verunglückt Ist der Torhüter
des FC Heidelberg -Klrchheim . Bei der Abwehr
• Ines scharfgeschossenen Balls stürzte er so un¬
glücklich , daß er sofort das Bewußtsein verlor
und nach wenigen Tagen seinen Verletzungen
• rlag .

Gegen einen Baum gerast Ist ln Baden -Baden
• in Lieferwagen , nachdem er einen entgegen¬
kommenden Pkw gestreift hatte . Während der
Fahrer nur leichtere Verletzungen erlitt , starb
der 50jährige Beifahrer kurze Zelt nach dem
Unfall .

Beim Überholen auf einer vereisten Straße bei
Radolfzell kam ein Auto ins Schleudern , prallte
mit einem entgegenkommenden Lkw . zusammen
tmd stürzte einen Abhang hinunter . Die fünf In¬
sassen wurden schwer verletzt ins Krankenhaus
gebracht , wo eine 31jährige Frau ihren Verlet -

von Weil am Rhein durch das ganze Bun¬
desgebiet in die Sowjetz ^oe und nach Ostberlin .
Beim Passieren der deutsch - schweizerischen
Grenze in Well - Otterbach wurden für den
Transit der zoll - und steuernflichtigen Waren Si-

.. cherhsltsiejÄtunscn von sechs- und siebenstelli¬
gen Beträgen hinterlegt , die wieder äüsbezahlt
wurden , sobald die Eigentümer der ln Fernlast¬
zügen transDortierten Kaffeelieferungen nach¬
weisen konnten daß beim Überfahren der Zo¬
nengrenze die zollamtlichen Verschlüsse unbe¬
rührt waren und die Ladung schließlich noch bei
den os’zonalen Behörden ordnungsgemäß verzollt
war . Diesen Nachweis vermochten die Schmugg¬
ler um so leichter zu erbringen , als der Zoll In
Ostmark bezahlt werden konnte , während die
Gewinne spä ' er in DM hereinflossen . Angesichts
des minimalen Verbrauchs ln der Ostzone — man
schätz * etwa 25 000 Zentner im Jahr — wird dort
eine Kaffees *euer nicht erhoben .

Ha ' te der Beauftragte der Schieberbande an
Hand der Zollquittungen die hoben Kautions¬
beträge an der badischen Grenzübergangsstelle
wieder ahgeholt , ging der Kaffee in die Berliner
Westsektoren und von dort in Pake ’en oder in
falsch deklarierten Lastzügen zurück ins Bundes¬
gebiet fn Süd - und Nordbaden waren es dann
zum Teil recht angesehene Geschäftsleute , die
sich um den weiteren Vertrieb bemühten .

Die Gewinne der Mitbeteiligten in der Schweiz ,
in der Ostzone und in Süddeuischland gehen
nach den Ermittlungen der Zollfahndung in die
Millionen . Da am Zentner Kaffee rund 300 DM
verdient wurden , läßt sich errechnen , daß auch
die Verluste des Fiskus eine sehr große Summe
ausmachen . Nach dem augenblicklichen Stand
der Untersuchungen etwa 8 Millionen DM

Aus Nordwürffpmberg
Eine Uniform zieht noch immer

Stuttgart . Wochenlang trieb sich in Stuttgart
und Umgebung ein 29jähriger landwirtschaft¬
licher Arbeiter in Förstersuniform herum und
gab sich als Forstmeister der Württ . Forstdirek¬
tion aus . Um zu Geld zu kommen , Heß er eine
Anzeige veröffentlichen , in der stand , daß er
Leute für die Stuttgarter Straßenbahn suche , die
bei Gestellung von 2000 DM für eine Betriebs¬
wohnung in das Beamtenverhältnis aufgenom¬
men werden könnten . Auf das Inserat hin mel¬
deten sich auch tatsächlich einige Leu ' e . Einem
Geschäftsmann versprach der „Revierwärter “ ,
gegen Lieferung eines Pelzmantels , den er gleich
erhielt , einen Jagdschein zu besorgen . Der phan¬
tasievolle junge Mann fuhr außerdem von Zeit
zu Zeit in verschiedene Wälder Stuttgarts und
stahl Holz , das er verkaufte . Zur Weihnachtszeit
lieferte er an verschiedene Interessenten etwa
56 Christbäume in allen Größen .

Die Kriminalpolizei kam nach einiger Zeit hin¬
ter den Schwindel des „Revierwärters " , aber der
Haftrichter in Stuttgart gab ihm aus unerklär¬
lichen Gründen die Freiheit zurück . Kaum war
der 291ährige draußen , beförderte er sich erneut
zum Revierförster , kaufte einen Rnndfunkappa -
rat für 500 DM die er nicht bezahlte , und ver¬
ließ Stuttgart . In W a I d s e e in Oberschwaben
se *zte er seine Schwindeleien fort und hat ’ e auch
beinahe das Glück , eine reiche Bauerntorhter zu
heiraten . Die Kriminalnolizei konnte jedoch im
letzten Augenblick weiteres Unheil verhüten .
Der ,.Revierförs *er “ . auf dessen Schuldkqn ’ o ver¬
mutlich noch wehere Vergehen kommen befl - det
sich jetzt endgültig hinter Schloß und Riegel .

20# Paar Perlonstrflmnfe gestohlen haben zwei
Frauen in einer neu aufgebauten Mannheimer
Strumpffabrik . Eine ganze Anzahl Frauen und
Mädchen , die in diesem Betrieb beshäfigt waren ,
bezogen ihre S ' rümptp von diesen beiden
Diebinnen . Sie wurden alle entlassen .

Baubep ? nn bei Her R^e ;nau bereits im Januar
Baden drängte auf Erstellung des Rheinfall - Kraftwerks

Bern . Nach der grundsätzlichen Zustimmung

am heißen Ofen geschmeidig machen wollte . Der der Schweizer Bundesregierung zum Bau eines

feuerempflndliche Lack entflammte sofort . In th- . .

rer Aufregung steckte die Frau den brennenden
Pinsel in den vollen Farbtopf , der sich explo¬
sionsartig entzündete und ihre Kleider in Brand
steckte . Sie starb kurz darauf an ihren schweren
Brandwunden .

Zwei Schweizer Staatsangehörige wurden we-

Kraftwerks bei Rheinau unterhalb des Rheinfalls
bei Schaffhausen (siehe unsere gestrige Ausgabe )
soll bereits im Januar mit den Bauarbeiten be¬
gonnen werden Der Schweizer Bundesminister
E s c h e r begründete am Donnerstag in Bern
vor Vertretern der Presse die Haltung der eid -
genöscirhen Regierung in der umstrittenen Kraft¬

gen illegaler Einfuhr von rund 40 Zentner Boh- werkfrage . . . . . .
nenkaffee in das Bundesgebiet vom Amtsgericht Die Schweiz , sagte Escher . habe im Hinblick

Waldshut zu 10 und 6 Monaten Gefängnis und auf die eindeutige Rechtslage die lm Jahre 1944

Geld - und Wertersatzstrafen von über 40 000 DM erteilte Baukonzession nicht mehr zurückziehen

verurteilt können . Das Land Baden , mit dem im Fall

" )

Bud) ba& mutbe hevidftet
Der „Geißenkrieg " zwischen den Gemeinden

Donzdorf . Winzingen und Reichen -
b a c h in Nordwürttemberg ist beendet . Die Ge¬
meinden Winzingen und Reichenbach wollen sich
nunmehr gemeinsam einen Jungboek anschafien ,
um nicht länger auf den Donzendorfer Bode an¬
gewiesen zu sein . Wie wir seinerzeit berichteten ,
brnch der Streit aus . als der Gemeinderat non
Domdorf beschloß , seinen Bock nicht mehT für
die Ziegen der beiden andern Dörfer zur Verfü¬
gung zu stellen , da Winzinoen und Retchenbcich
ihre Ausgemeinduno durchaesetzt hätten Nach¬
dem aber nun der Kauf eines eigenen Bocks be¬
schlossen und auch ein Bockhalfer gefunden
wtirde können die drei Dörfer die Friedenspfeife
rauchen .

In einer kleineren Brelsgau - Ortschaft
hatten sich , als feststand , daß ln der Nähe ein
Düsenjägerßuaplatz gebaut werden würde , eine
Reihe von Einwohnern zu einem „Selbstschutz¬
kommando znsammengeschlossen . Sie wollten die
Vermessungsingenieure und Arbeiter mit Gewalt
am Betreten der Äcker und Wiesen hindern . Tat¬
sächlich wurden auch eines Tages verdächtige
Subjekte gemeldet und sogleich zogen ein paar
„Seibstschutzgardisten " mit handfesten Knüweln
los . Man erwischte auch zwei Personen und ver¬
abreichte ihnen eine gesalzene Tracht Prügel
Allerdings zu Unrecht . Hinterher stellte sich her¬

aus , daß es sich bei den Opfern des Volkszorns
um zwei Examenskandidaten vom Geographi¬
schen Institut der Universität Freiburg handelte ,
die völlig harmlose Bodenuntersuchungen für
ihre Doktorarbeit Vornahmen .

*

Mitten in den Festlichkeiten am Hl . Abend be¬
kamen Vater und Sohn einer Nürnberger
Familie Streit . Als der Vater den Sohn durch
eine Ohrfeige zurechtweisen wollte , aing dieser
zum Oegenanoriff über und biB seinem Vater
ein Ohr ab . Der Verletzte mußte ins Kranken¬
haus eingeliefert werden .

*
Ans irgendeinem Grund wollten die Gemein¬

deväter der kleinen fränkischen Gemeinde Holl¬
feld dem Antrag der Bürger auf Erstellung
einer Litfassäule in der Ortsmitte nicht stattge¬
ben . Vermutlich fehlte das nötige Kleingeld . Je¬
denfalls lehnte der Gemeinderat auch den fünf¬
ten und sechsten Antrag ab . worauf Hollfelder
Bürger zur Selbsthilfe griffen . Einige junge Bur¬
schen nahmen einem Landwirt eine große Jauche¬
tonne , stellten sie auf den Marktvlatz und be¬
klebten die provisorische Litfassäule mit den
verschiedensten Plakaten . Sie fand allgemein
große Anerkennung , trotz des auRerordentHch
unangenehmen Geruchs . Um den Gestank zu be¬
seitigen . will der Oemeinderat nun eine richtige
Litfassäule aufstellen lassen .

Rheinau zwischenstaatliche Abmachungen beste¬
hen , habe sich nicht zu einem Verzicht auf das
Kraftwerknroiekt bereitflnden können , weil es
den elektrischen Strom dringend benötlee und
weil die badische Wirtschaft an der Schiffbar¬
machung des Hochrheins , die mit dem Rhoinau -
Plan ln Verbindung steht , interessiert sei Baden ,
füete der Minister hinzu , hätte eine Annullie¬
rung der Konzession durch die Schweizer Bun¬
desregierung als eine Verletzung von Treu und
Glauben angesehen .

Es 'her bemühte sich , die Bedenken der Schwei¬
zer Heimat - und Naturschutzkreise zu zerstreuen .
Es sei alles getan worden , um das Landschafts¬
bild nicht zu beeinträchtigen . Das orsnrüngliche
Projekt sei weitgehend verbessert worden und
von einer „Verschandelung " der Landschaft am
Rheinfall könne nicht mehr die Rede sein .

Wie w:rrf das Wetter ?
Aussichten bis Sonntagabend : Am Samstag

stärker bewölkt und Durchzug einer Regenfront
von Werten . Temoeratur meist zwischen 2 und
6 Gr ad Zeitweise anffrferhende w^ fffrhp Winde .
Am Sonntag wechselnd bewölkt . Tm ganzen
Fortdauer der unbests ^ diwen und für die Jahres¬
zeit etwas zu milden Witterung .

SchneeberfrM vom Freitag
Albt Keine SportmögRehkeiten .
Rchwarzwald • FMdberß 36 cm , pnivw . Ski

und Rodel ffut , — 5 Graö : Herzoeenhorn Sft. Pulver ,
Sk1 sehr gut . — 5 : Rcbanirvdsmd IS Pulver SV1 gut ,
— 3 : Hmterrarten 17 Pulver , Rk1 gut . — 2* Kniebis
8 . verharscht , Ski mir stellenweise möghch , — l ;
Ochsenstall Ĥornisgrinde 11 . nur Ski mö «Uch , — 8 ;
Hunds ^ck 7 . Pulver . sieVenwaic #» möglich , — 1 ;
Schnffkoof 16, Pulver . Sk1 und Rodel . — 3 .

Allgäu : Oberstdor * ft, Pulver , Ski und Rodel ,
0 : R ’ezlem 50 . Pulver . Skt sehr gut . 6 : Hirschegg 80,
Pulver , gut . 0 : Oberloch R5. Pulver , »ehr gut , — 1 ;
Oberstaufen 22 . Pulver sehr gut , — 2.

Straßenzustand am Freitag
Tn höheren Lagen des Schwarzwalds SchneeglStte ,

Tn den TSlern des Schwarzwalds , im Raum zwischen
Schwarrwald und Alb sowie im Raum Saulgau -Bl -
be ^ach Glatteis . Im Raum Mönslneen Glatteis tau¬
end . Im Allgäu 2 bis 8 cm Neuschnee . Es ist und
wird gestreut , Verkehr stellenweise behindert , be¬
sonders im Raum Saulgau .

Aus Südwürttcmberq
Evangelische Landfrauentagnng

Friedrichshafen . Um den evangelischen Land¬
frauen Gelegenheit zur Aussprache und Ausspan¬
nung zu geben , wird das Evangelische Frauen¬
werk gemeinsam mit der „Evangelischen Dorf¬
kirchenarbeit “ und der „Evangelischen Frauen -
hilfe “ in Württemberg eine Freizeit veranstal¬
ten , die vom 9 . bis 14 . Januar im Haus des Gu -
stav -Werner -Stifts in Friedrichshafen stattflnden
soll . Die Anmeldungen müssen bis 3 . Januar
beim Gustav -Werner - Stift eingetroffen sein .

Sanerstoffverarmung des Bodensees
Langenargen . Die neugebildete Abteilung zur

Reinhaltung der Gewässer beim Institut für
Seenforschung und Seenbewirtschaftung ln Lan¬
genargen unter Leitung von Prof Wetze ! hat
festgestellt , daß der Bodensee infolge der ein¬
mündenden Schmutzgewässer allmählich Sauer¬
stoffmangel aufweist . Vor allem die Schüssen
und die Argen tragen viel Schmutz und Fabrik¬
abwasser in den See ._

Von Karlsruhe aus betreut
Karlsruhe . Das Versorgungsamt Karlsruhe hat

die Betreuung aller in Frankreich wohnenden
und von Deutschland aus zu versorgenden Be¬
schädigten Hinterbliebenen und Waisen über¬
nommen Es soll besonders den Elsässern und
Lothringern geholfen werden , die im ersten oder
zwei ' en Weltkrieg auf deutscher Seite gekämpft
haben und bis heute weder von deu ' scher noch
von französischer Seite eine Unterstützung er¬
halten haben .
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Wir blenden zurück
Als der Film noch die „modernste Muse“ war / Jahresbilanz nicht sonderlich erfreulich

Die Jahresbilanz des deutschen Films ist
nicht sonderlich erfreulich, es fehlten die
großen künstlerisch überragenden Leistungen;
aber wir wollen den Mut und die Hoffnung
nicht verlieren, daß der deutsche Film seine
einstige Bedeutung wiedererlangt. Benutzen
wir den Anlaß der Jahreswende, um einmal
zurückzublenden in die Frühzeit des Films ; es
ist immer tröstlich, dabei festzustellen, daß
wir doch ganz hübsch voran gekommen sind .

1914 „Flimmerball im Zoo “
Vor uns liegt eine Einladung zum „Flimmer-

ball im Zoo“ , der am Mittwoch , den 11 . Fe¬
bruar 1914 in Berlin , der damaligen Zentrale
des deutschen Filmschaffens , stattfand . Darin
heißt es :

„Berlin rüstet sich zum letzten Trumpf der
diesjährigen Ballsaison , zum „Flimmerball im
flaiJiHoiMHiiHimmiitmitHHHHiHimHiimimmtmiHmiiiimuinjtiuiMinniiiMminMiiinut

- . ♦ .. ..

« „ *
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Die jungen Liebenden, Ursula und Thomas, sind
der bekannten Novelle „Ursula “ von Klaus E .
Boerner entstiegen und haben in der Filmfas¬
sung „P rimaner inn en “ die Konturen des
wirklichen Lebens angenommen . Ingrid Andree
und Walter Giller stellen sich in diesen Rollen
als neues deutsches Liebespaar vor.

Foto * ClausenCLondon Film

Zoo“ . Die schöpferischen Künstler aus der
Welt des Films, die „Union der Kino -Regis¬
seure“

, sind die Fest-Arrangeure und laden
die Freunde der modernsten Muse , der Flim¬
mer-Kunst, zum heiteren Spiel mit ein . Alle
Film-Berühmtheiten treten aus ihrem „Schein -
Dasein heraus und machen dreidimensional
mit . . . Der Flimmerball wird eine unvergeß¬
liche Tanznacht im Reiche der lichtempfind¬
lichen Rollband-Erfindung. Mitten im Ballsaal
wird eine tolle Burleske unter Mitwirkung
erster Kino-Künstler gefilmt . Dem Publikum
gewähren wir einen Blich in die Boudoir -Ge¬
heimnisse einer Film-Diva .“

1919 „Die Filmkunst liegt noch
in den Windeln “

Kein geringerer als Carl Hauptmann stellte
1919 in der „Neuen Schaubühne“ fest : „Die
Filmkunst liegt noch in den Windeln . Die
Filmkunst ist noch keine Kunst. So wie sie
heute im Durchschnitt vor uns steht , mit sehr
geringen Ausnahmen, ist sie Volksbelustigung
und Geschäft . Billige , farblose, unzulängliche

Kopie des Kunsttheaters . Zichorie statt Kaffee
fürs Volk . . . Aber es gibt für den Film eine
sehr klare und bestimmte Aussicht , Kunst zu
werden. Man muß sich nur erst einmal Natur
und Wesen der großen Entdeckung des Bio¬
skops kiarmachen.“
19 2 2 „Was ist ein Film - Darsteller ?rt

„Was ist ein Film-Darsteller? “ fragte Fried¬
rich S 'eburg in einem Filmalmanach des Jah¬
res 1922 und antwortete dann auf seine Frage:
„Ein Typus, der die Öffentlichkeit terrorisiert .
Er zwingt einer kulturell unsicheren und zer¬
faserten Masse seine Erscheinung als Vorbild
auf . Er nährt sich nicht von der Gesellschafts¬
form , sondern der Filmschauspieler bestimmt
weitgehend die zitterigen und schwankenden
Umrisse der gesellschaftlichen „Kultur“ . Er
legt die Mode fest , lanziert Unarten, beein¬
trächtigt sogar den Gesichtstypus, — kurz , er
übt eine Schreckensherrschaft aus im Reich
des Geschmacks . — Der Filmdarsteller bevöl¬
kert das sentimentale Wunschbild der fluten¬
den Masse . Er vervollständigt, was das Leben
leer läßt.“

Zuckmayer : „ Wir wollen Film -
Dichtung “

Im gleichen Jahre 1931, in dem Eisenstein
seine Theorie des sowjetischen Propaganda¬
films entwickelte, schrieb Carl Zuckmayer:
„Wir, die wir den Film ernst nehmen und in
seiner Zukunft die Möglichkeit einer eigenen ,
ursprünglichen Kunstform sehen , deren Nach¬
teil in der ewigen Begrenztheit des Mechani¬
schen , deren Vorzug in der räumlichen Unbe¬
grenztheit ihrer Auswirkung bestehen wird,
wir werden den Schlendrian der Drehbuch¬
fachmännerei abschaffen , wir wollen nicht
mehr .Verfilmung1

, sondern .Film-Dichtung “.1'

Perspektiven von 1943
Im Schlußkapitel der anläßlich des 25jähri-

gen Bestehens der UFA 1943 erschienenen
Jubiläumsschrift lesen wir : „Wenn wir den
selbstverständlichen gesunden Grundsätzen
folgen , die jeder Künstler und damit jeder
Filmschaffende in der ganzen Welt in sich
trägt , den Grundsätzen der seelischen und gei¬
stigen Bindung an das Schicksal des Volkes
und an den Fortschritt der Menschheit , dann
schaffen wir einen deutschen Film, von dessen
weltumspannender Kraft wir uns heute kaum
eine Vorstellung machen können.“

Mögen diese noch im Zeichen des zu Ende
gehenden Naziregimes geschriebenen Zeilen
vielleicht auch etwas anders gedacht gewesen
sein, wir wollen sie „entnazifiziert“ auffassen
und hinnehmen im Glauben daran , daß der
deutscheFilm seine WeltgeltungWiedererringt.

Italiens Filmstar

Vier flngeti
in „Teresa — Die
Geschichte einer
Braut “ , ein Metro-

Goldwyn-Mayer-Fiim
um das Schicksal einer
Jungen ital . Kriegsbraut
ln den U .S .A,

Die erste Liebe
Zum Film „Primanerinnen “ nach der Boerner- Novelle „Ursula“

Die erste Liebe soll man in einen Glaska¬
sten stellen können, denn wenn man sie über¬
standen hat , ist sie eigentlich nur noch zum
Anschauen da, so schön ist sie gewesen . Das
rosa Bändchen , mit dem man sie versieht, hält
durch alle Zeiten und die , die es versäumt
haben, ihre erste Liebe so zu behüten, sind
sicher zu bedauern.

Der Film „Primanerinnen " nach der
Novelle .Ursula “ von Klaus E . Boerner er¬
zählt so eine Glaskastengeschichte. Von ihr
wird jeder ein Stückchen selbst erfahren ha¬
ben , oder sich an Situationen erinnern , die
Thomas und Ursula hier miteinander erleben.

Film-Notizen
Fritz Genschow will im Frühjahr nach selbst¬

geschriebenen Drehbüchern Jugendfilme drehen .
Als ersten nennt er „Kai aus der Kiste “.
Dann sollen drei Filme für drei verschiedene Al¬
tersstuf en folgen, die alle im Milieu eines Forst¬
hauses spielen . Ihre Titel sind .- „Reni“ , „Der
Wilderer“ und „Der Doppelgänger“ .#

„F ( l m p a r a d e“ nennt die Dokumentar -
Filmproduktion ihren ersten Spielfilm, der unter
Verwendung von Archivmaterial und Mitwir¬
kung bekannter Darsteller von einst und jetzt
die Entwicklung des Kinos „Von der Schaubude
zum Filmpalast “ zeigen will . Wolfgang Fischer
wurde als künstlerischer Beirat verpflichtet, Jo¬
hannes Hüußler führt Regie.

*
Zarah Leander stellte einer Hamburger

Mutter , die ihren ln Upsala krank liegenden

Tiere als Filmstars
Walt Disneys Zeichenfilm „CindereHa"

Es war einmal ein französischer Dichter
namens Charles Perrault ; der lebte in einer
Zeit, die seinem Schaffen nicht gerade freund¬
lich gesinnt war. Die anderen Dichter schrie¬
ben nämlich nur in hochtrabenden Versen ,und ihre Stoffe holten sie aus der Welt der
altgriechischen Klassik. Da wimmelte es von
Iphigenien und Alcesten , von Jupitern und
anderen Halbgöttern, und das Publikum ei¬
ferte diesem Kult wie besessen nach und ver¬
barg sein wahres Antlitz unter Puder, Schmin¬
ke und Perücken. Jener Dichter aber, jener
Charles Perrault schrieb in schlichter , an¬
schaulicher Prosa die schönsten Märchen und
sammelte sie unter dem Titel „Erzählungen
meiner Gänsemutter“ . Er erzählte zum ersten¬
mal die Geschichte vom gestiefelten Kater , von
Cendrillon (die in der späteren deutschen Fas¬
sung „Aschenbrödel “ genannt wurde) , vom
kleinen Däumling und vom Ritter Blaubart.

Es war einmal ein amerikanischer Graphi¬
ker namens Walt Disney ; der las das Märchen
von Cendrillon — jenem armen, schönen
Stiefkind, dem die Menschen nicht helfen
wollten und dessen sich die Tiere annahmen,Tauben, Mäuschen und all das andere un¬
scheinbare Kleingetier, das sich zwischen
Schränken und Truhen herumtreibt . Walt Dis¬
ney war begeistert und schuf den Farbgroß-
film .CindereHa “

, den wir nun auch in Deutsch¬
land sehen werden — ein neues bezaubern¬
des Märchen aus der vielverlästerten „Traum¬
fabrik“ Hollywood . Und wie der unbeachtete
Dichter Perrault damals seine Märchensamm¬
lung von einer alten schnatternden Gänse¬
mama erzählen ließ , so hat auch Walt Disney
wieder das Tier mitten hineingestellt in seine
farbenbunte Märchengeschichte .

Hollywood kennt natürlich auch leibhaftige
Tiere als Filmstars Doch was sind schon die
fabelhaftesten Resultate der Tierdressur gegen
ein einziges Augenzwinkern von Donald Duck!
Und was will es bedeuten, daß der Filmhund
Lassie jede Woche einmal im Reklamefunk
Hundekuchen ausbellt ! Das alles verblaßt ge¬

genüber dem riesenhaften , weltweiten Erfolg ,
den Walt DLsneys Zaubertiere errangen.

„Seit Leonardo da Vinci ist Walt Disney in
der Geschichte der Graphik die markanteste
Persönlichkeit“ , sagt Law , der bedeutendste
Karikaturist Großbritanniens. Man könnte
noch hinzufügen, daß er seit Generationen
auch der liebenswürdigste Künstler ist ; denn
keiner vor ihm hat so viel Freude für die Tiere
gezeigt wie Walt Disney .

Sohn seit viereinhalb Jahren nicht gesehen hat,
die Mittel für Reise und Aufenthalt in Schweden
zur Verfügung. *

Die kürzlich in München gegründete Peenny-
FUm will als erste Produktion einen Film über
das Schicksal der deutschen Kriegsgefangenen
herausbringen . Die Aufnahmen zu diesem Film,
der den Titel „Da w a i - D a w a l“ erhalten soll,
werden zum großen Teil in dem Auslünderlager
Schleißheim bei München gedreht werden . Auch
die dort lebenden DPs werden mitwirken .

*
Die „Silbernen Bände r “

. die alljährlich
von den italienischen Filmkritikern an die be¬
sten Regisseure bzw . die besten Darsteller ver¬
teilt werden , wurden ln diesem Jahr Allessandre
Blasetti für die französisch-italienische Gemein¬
schaftsproduktion „Seine Majestät Monsieur Du-
pont“

, Gloria Swanson und Pierre Fresrny ver¬
geben „Sunset Boulevard“ wurde als bester aus¬
ländischer Film gewertet , und Ingrid Bergman
als beliebtester und bester der in Italien arbei¬
tenden ausländischen Filmstars gefeiert .

*
„Dienst am Kunden “ kann man die War¬

nung französischer Theaterbesitzer nennen , die
während der Laufzeit des Films „Die Nacht geht
zu Ende“ folgendes Plakat neben dem Kassen¬
schalter angebracht hatten : „Dieser Film ist emp¬
findlichen Kinobesuchern nicht zu empfehlen !“
Im Mittelpunkt des Films steht nämlich eine
Augenoperation . Bekannlich hat die Herzopera¬
tion in Duviviers „Unter dem Himmel von Paris "
im Zuschauerraum viele Ohnmachtsanfälle ver¬
ursacht .

'ämmm .

Cinderelias Freunde sind die Tiere in ihrem Haus — ztoar nicht der dicke Luzifer,der sie haßt , aber die kleinen Mäuse, die Vögel und Bruno, der Hund. Am meisten geliebt wird
sie von Carli und Jaq , zwei kleinen Mäuschen, die, immer hilfsbereit , versuchen . CindereHa den
Aufenthalt im Hause ihrer Stiefmutter zu erleichtern : Als sie ein Abendkleid für den Hofball im
Königshaus benötigt, sammeln die beiden Perlen , um ihr eine Kette zu basteln . Foto : rko

Thomas und Ursula sind zwei junge Men¬
schen unserer Tage . Auf den ersten Blick
passen die beiden gar nicht so recht zuein¬
ander . Thomas ist ein aufgeschlossener , fri¬
scher Junge der mit beiden Beinen in seinem
Primanerleben steht , der genau weiß , daß ihm
die Mädchen heimlich nachschauen , und der
nichts mehr von der verstaubten und roman¬
tischen Schulzucht der Karzerzeit erlebt , für
den das Abitur auch nicht der Schritt ins

-Leben bedeutet, den sich unsere Väter davon
noch erträumten Und Ursula? Sie ist ein
feines, zartes, stilles Mädchen , so ganz anders,
wie manchmal junge Damen heute glauben,
sein zu müssen . Sie ist mit allen romantischen
Idealen, die sie sich bewahrt hat, eine kleine
Persönlichkeit, die schon recht gut weiß , was
sie will und wo sie hingehört.

Aber wo die Liebe hinfällt, da fragt sie
nicht nach dem Wohin und Woher . Das haben
moderne junge Menschen auch mit ihren El¬
tern gemeinsam. Als Thomas Ursula kennen-
lemt , ist er mit Regine , einem auffallend hüb¬
schen jungen Mädchen , befreundet. Diese
Freundschaft hat wenig mit Liebe zu tun und
ist eigentlich nur kameradschaftlichesVerliebt¬
sein der beiden.

Für sie gibt es keine kleinen Geheimnisse.
Mit Regine kann man offen über alles reden
und in ihrer Gegenwart ist alles so selbst¬
verständlich und klar .

Anders Ursula. Sie möchte sid*_ nicht nur
etwas dabei denken können, wenn sie geküßt
wird, sie gehört zu den Mädchen , die sehr be¬
hutsam mit ihrer Liebe umgehen können, de- jren heimlicher Stolz nicht die Eroberung ist, !
die sie gemacht haben, sondern die Gewißheit, !
Sich einem Menschen ganz anvertrauen zu
dürfen . Thomas, der so sachlich und überlegen
tut , hat es trotzdem dem Mädchen Ursula, dal
sich auch ihm gegenüber nicht schämt , roman¬
tisch und . .altmodisch " Idealen der Liebe nach¬
zuhängen, angetan Auch er spürt , daß Ursula
nicht zu d e n Mädchen gehört, die er bisher
kannte . Denn plötzlich kann er verlegen und
kleinlaut werden, und dieser Zustand erscheint
ihm vor Ursula durchaus nicht unmännlich.

Den beiden ' gehört ein Sommer lang das
Glück einer Liebe , die ewig währen soll Eines -
Tages aber heißt es Abschiednehmen. Ursula '
verläßt die Stadt . Jahre vergehen. Thomas
studiert in Hamburg und Ursula betreut mit ,ihrem Vater das Gut Beide haben die Ver¬
bindung zueinander verloren, und für Thomas
ist Regine , die er wiedergetroffen hat , näher.

Als dann der Zufall Thomas und Ursula
wieder zusammenführt, steht ein bitterer Irr¬
tum zwischen den beiden Thomas , der eigent¬
lich im Vorbeigehen nur einmal Guten Tagl
sagen wollte, erkennt plötzlich den wahren,
lebendigen Wert seines Gefühls für Ursula .
Aber zu spät ! Mit allen Wünschen und Ge¬
danken hat Ursula die Jahre hindurch nur für
Thomas gelebt. Er war für sie der Mann , dem
sie ihre Liebe geschenkt hatte , auf den sie
wartete , bis er eines Tages wieder für sie da
sein würde. Es fällt ihr nicht schwer , die Bit¬
terkeit des Wartens zu vergessen; aber als
sie spürt , daß Thomas ihre Liebe zu leicht
genommen hat . verzweifelt ihr Herz , das auf
ihn gewartet hat.

Und alles scheint vergeblich gewesen zu
sein ?

Der Weg , den sie beide bis zu ihrem Wieder¬
sehen gegangen sind , hat sie auseinanderge¬
führt . Vergeblich , daß Thomas seinen Fehler
bereut Jetzt will Ursula wieder mit sich
allein sein . Beim Abschiednehmen wird noch-
einmal der gemeinsame Sommer lebendig,
und Thomas erkennt , daß für ein bequemes
Vergessenkönnen Ursula nicht der Mensch
war , daß er für sie nicht reif genug gewesen
ist. auch wenn er sie ehrlich liebte. Vielleicht
darf er eines Tages zu Ursula zurückkehren.
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Vorsicht , Verjährung !
I. Was ist Verjährung, wann beginnt sie?

„Das Recht ist für Wache geschrieben ” — die
Weisheit dieses Spruches wird besonders am Jah¬
resschluß offenbar , wenn die Verjährung ( V .) von
Forderungen kraft Gesetzes droht . So fallen viele
private Rechte dem allgemeinen Rechtsfrieden
zum Opfer , und mancher Gläubiger ahnt in der
Silvesterstunde nicht , daß er zugleich mit dem
Hufe „ Prosit Neujahr “ viele gute DM verliert ,
wenn er aus Vertrauen , Edelmut , Rücksicht oder
auch infolge schlechter Mahnbuchhaltung die
Verjährung nicht unterbrochen hat . Die Verjäh¬
rung gibt vor Gericht auf Einrede dem Schuldner
das Recht , die Leistung zu verweigern .

Die Verjährung beginnt bei den Ansprüchen
des täglichen Lebens erst mit dem Ablauf des
Kalenderjahrs , ln dem der Anspruch entstand .

II . Verhinderung der Verjährung
Wodurch wird die Verjährung gehemmt ?

Die Verjährung ist gehemmt , solange die Lei¬
stung gestundet oder der Schuldner sonstwie
auf Zeit zur Verweigerung berechtigt ist . Die
Hemmung bewirkt , daß der Zeitraum der Hem¬
mung nicht in die Verjährungsfrist eingerechnet
wird . Zweifel über die Rechtslage genügen nicht
zur Hemmung , jedoch alle Fälle höherer Gewalt ,

Durch Bundesgesetz vom 28 . 12 . 50 (RGBl .
S : 821 ) wurde die Einheit des Bundesrechts end¬
lich wieder hergestellt . Das Verjährungsschluß¬
gesetz regelt endgültig die Verjährung jener bür¬
gerlich - rechtlichen Ansprüche , die am 30 . 12. 50
nach Landesrecht noch nicht verjährt waren . Da¬
mit sind die Schwierigkeiten , die bei Berechnung
der alten Verjährungsfristen bis zum Vorjahr be¬
standen haben , beseitigt . Alle Ansprüche ver¬
jähren nun derart , als ob niemals eine Hemmung
durch Kriegs - oder Nachkriegszeit bestanden
hätte , jedoch nicht vor Ablauf des 31 . 3 . 51

Bei Verschollenen , Kriegsgefan¬
genen oder sonstwie aus Kriegsgründen an der
Rechtsverteidigung verhinderten Gläubigern
und Schuldnern wird die Verjährung durch
§ 5 des Schlüßgesetzes besonders gehemmt . Sie
wird beendet erst mit dem Kalenderjahr , welches
auf das Jahr der Rückkehr , der Möglichkeit zur
Rückkehr , des Todes oder der rechtskräftigen To¬
deserklärung folgt . Auch für devisenrechtliche
Ansprüche besteht eine Sonderregelung .

Wie wird unterbrochen ?
Will der Gläubiger sich gegen die Verjährung

zur Wehr setzen , so muß er schleunigst für ihre
Unterbrechung sorgen . Sie hat zur Folge .

daß die abgelaufene Verjährungsfrist nicht zähl !
Nach dem Ende der Unterbrechung beginnt di«
volle Verjährungsfrist neu zu laufen , und zwar
sofort, , nicht erst mit Beginn des neuen Kalen¬
derjahrs . Bloße Mahnung , auch per Einschrei¬
ben , genügt nicht ; dagegen die Anerkennung de «
Anspruchs durch den Schuldner in verschieden¬
ster Form : schriftlich , mündlich , formlos durch
schlüssige Handlungen , besonders aber durch Ab¬
schlags - oder Zinszahlung , durch Sicherheitslei¬
stung , Stundungsgesuch . Bitte um wohlwollende
Prüfung der Wirtschaftslage , Angebot anderwei¬
tiger Verrechnung oder Bestätigung des Ansoru -
ches dem Grunde nach , auch wenn die Höhe strei¬
tig bleibt .

Hauptmitte ! der Unterbrechung für den Gläu¬
biger : Einreichen eines Zahlungsbefehl »
bet Gericht ! Ist dieser zugestellt , so genügt zur
Wahrung der Frist die Einreichung ; ferner Zu¬
stellung einer Klageschrift , sogar vor dem un¬
zuständigen Gericht . Anbringen eines Güteantra¬
ges beim Amtsgericht . Anmeldung des Anspruchs
im Konkurs , Erklärung der Prozeßaufrechnung .
Erhebung einer Teilklacte unterbricht die Ver¬
jährung nur für den eineeklavten Teil , daher
wäre die Klage auf den vollen Betrag zu erwei¬
tern .
in . Welche Ansprüche verjähren am 31. 12. 51?

Bel Schluß dieses Jahres um Mitternacht ver¬
jähren auf Grund der gesetzlichen Fristen fol -

Rank dpulzrhpr f.flnrtw :

Konjunkturbelebung
FRANKFURT . Trotz der saisonbedingten Zu¬

nahme der Arbeitslosenzahl stand die Wirtschaft
Im Bundesgebiet im November weiter im Zei¬
chen einer verstärkten Konjunkturbelebung , be¬
sagt der November -Bericht der BdL .

Erleichterung bei Kohle und Stahl

Als besonderes Merkmal stellt der Bericht
eine fühlbare Erleichterung in der Kohle - und
Stahlversorgung fest , mit der Folge , daß auch in
der Investitionsgüterindustrie eine nicht unbe¬
trächtliche Produktionsausdehnung ermöglicht
werden konnte . Spekulative Elemente seien da¬
bei nicht ln Erscheinung getreten . Mit der Pro -
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gend ® Ansprüche , deren Aufzählung weder voll¬
ständig noch präzise sein kann , weswegen im
Zweifel immer fachkundiger Rat einzuholen ist :

Aus dem Jahre 1949 von
Angestellten im Privatdienst ; Arbeitern , Gesellen ,

Gehilfen , Lehrlingen wegen Lohn ; Ärzten , Zahn¬
ärzten . Tierärzten , Hebammen ; Fabrikanten für Lie¬
ferungen und Leistungen an Private ; Eisenbahn¬
unternehmen , Frachtfuhrleuten ; Gastwirten . Hote¬
liers , Pensionsinhabern ; Handwerkern und Kauf¬
leuten für Lieferungen und Leistungen an Private ;
Geschädigten durch Kraftfahrzeughalter ; Kunstge¬
werblern ; Land - und Forstwirten für Lieferungen
an Private ; Lehrmeistern wegen Lehrgelds ; öffent¬
lichen und privaten Anstalten für Unterricht . Er¬
ziehung un1 Heilung , öffentlichen Lehrern . Privat -
lebrern ; Vermietern (gewerblichen ) von beweglichen
Sachen ,

Aus dem Jahre 1948 aus
Pflichtteilansprüchen ; Reisekreditbriefen ; uner¬

laubten Handlungen ; Wechselakzepten .

Aus dem Jahre 1947 auf
Beamtenbesoldungen : M*et - und Pachtzinsen : Ren¬

ten des bürgerlichen Rechts ; Ruhegehälter : Vereins¬
beiträge ; Unterhaltszahlungen ; Warteeelder : wieder¬
kehrende Leistungen anderer Art : Bezahlung von
Kaufleuten , Handwerkern und Fabrikanten nach
Lieferung an Gewerbebetriebe .

Aus dem Jahre 1921 aus
allen Rechtsansprüchen ohne Sonderregelung : Be¬

reicherung : Eigentum : Geschäftsführung ohne Auf¬
trag : Grundstficksverkäufen und . Darlehen , soweit
nichts vereinbart ; rechtskräftig festgestellten An¬
sprüchen aller Art ; Vollstreckungstltein .

Justizrät Dr . Weng

und Exportrüdkvang
duktionsstelgeruna von 145 Prozent gegenüber
100 • Prozent 1938 sei ein neuer Nachkriegs -
Hnchststand erreicht worden . Die Verbrauehsgü -
terindustrie habe ihre Erzeugung auf 131 Prozent
erhöhen können . Die BdL glaubt , daß dieser
Stand auf längere Zeit kaum zu halten sein
werde .

Stagnierender Export
Die Fortdauer des jetzigen Produktionsstandes

setze eine Erhöhung der Rohstoffeinfuhren vor¬
aus . Gerade deswegen sei es bedenklich , daß die
Aktivsalden 1m Außenhandel der Bundesrenu -
bük , mit einer leichten Unterbrechung im No¬
vember , bereits seit Monaten dauernd abnäh¬
men ; besonders stark passiv sei die Dollarbi ' anz ,
doch machten sich Erschwerungen des Absatzes
nicht nur im nordamerikanischen Raum , sondern
neuerdings auch im Sterling -Bereich bemerkbar .
Erhöhte Exportanstrengungen seien unerläßlich .

öffentliche Finanzen günstig
Der BdL -Bericht betonte im Zusammenhang

mit der Besserung der Konlunktur ' age die gün¬
stige Entwicklung der öffentlichen Finanzen . Be¬
dingt durch Besserung der Steuereinnahmen und
der vorläufig noch geringeren Inansnrucbnahme
der für Besatzungskosten berelteestellten Mittel
sei die Bundesschuld von Ende August bis Ende
November um rund 200 Mill . DM auf 1440 3 Mill .
DM gesunken . Ob die Konsolidierung andauere ,
hänge weitgehend davon ab . ob die außenpoli¬
tisch bestimmten Auseabenforderun “en in Gren¬
zen blieben , die durch die Steuerkraft der Bun¬
desrepublik und die Möglichkeiten ihrer prakti¬
schen Ausschönfung gezogen sind .

Die bereits für Oktober kennzeichnende leichte
Aufwärtsentwicklung der Preise habe sich mit
dem Schwergewicht bei/ndustriellen Grundstof¬
fen fortgesetzt , sich aur der Einzelhandelsstufe
jedoch in engen Grenzen gehalten .

Auslandshilfe geht zu Ende
Abschließend stellt der BdL -Bericht fest , daß

von der Gesamteinfuhr im November nur noch
3 Prozent durch Auslandshilfe finanziert worden
seien . Damit seien die durch Auslandshilfemittel
finanzierten Einfuhren auf ein Fünftel ihres Um¬
fanges im zweiten Quartal 1951 gesunken Für
die Zeit vom Dezember dieses Jahres bis zum
Juni nächsten Jahres , dem Endtermin des Mar -
shallplanes , seien nur noch etwa 80 Millionen
ECA -Dollar zu erwarten , die ln Form von Ein¬
fuhren bis Mitte 1952 wahrscheinlich nicht einmal
mehr voll realisiert werden könnten .

Zur Information
In der Woche vor Weihnachten wurden

2 653 4581 Steinkohle im Bundesgebiet ge¬
fördert gegenüber 2 583 8911 in der Vorwoche .
Die arbeitstägliche Förderung betrug 407 605 t .

Die „Bundesvereinigung des Koh¬
lengroßhandels e . V .“ wird Anfang Ja¬
nuar 1952 ihre Arbeit — Wahrnehmung der ge¬
meinsamen Interessen des Kohlengroßhandels —
in Bad Godesberg aufnehmen .

Als größtes Schiff , das seit dem Krieg ln
der Bundesrepublik gebaut wurde , ist dieser
Tage der 11 600 BRT große Motortanker „Grön¬
land “ in Hamburg vom Stapel gelaufen .

Fast 60 Prozent der gesamten deutschen
Uhrenproduktion entfallen auf Württem¬
berg . Die Uhrenherstellung überschritt hier schon
im Jahre 1950 den Produktionsstand von 1936 .

In Arosa sind vom 19 . bis 21 . Dezember Bespre¬
chungen über den deutsch - schweizeri¬
schen Reisezahiungsverkehr geführt
worden . Dabei wurden vor allem Fragen des Zu¬
teilungsverfahrens für Reisedevisen in der Win¬
tersaison erörtert

Das Verhältnis zwischen USA -Dollar und Ju¬
goslawischem Dinar wird vom 1. Ja¬
nuar 1952 an von 1 :50 auf 1 :300 (1 Dollar - 800
Dinar ) umgestellt werden .

Firmen and Unternehmunqen
WANGEN . — Die älteste Sulfitzellstoffabrik der

Welt , das 1m Jahre 188! gegründete jetzige Werk
Wangen/Allgäu der Zellstoffabrik Waldhof , feiert tu
diesen Tagen ihr 70jährlges Bestehen . Sie erzeugt
heute mit einer Belegschaft von 270 Arbeitskräften
bei einem täglichen Verbrauch von 356 rm Fichten¬
faserholz lio t Feuchtzellstoff und zwischen 700 und
1008 1 Sulfitsprit .

BREMEN . — Norddeutscher Lloyd nimmt Fraeht -
schnelldienst nach USA wieder auf . Der Norddeut¬
sche Lloyd Bremen wird in Zusammenarbeit mit
der Hamburg -Amerika - Linie im Februar 1952 den
traditionellen Frachtschnelldienst nach den USA mit
vier Neubauten wieder aufnehmen , und zwar mit
den Schiffen M . S . Odenwald “ und M . S . , ,Spree¬
wald “ (HAPAG ) von je 7800 t und T . S . „Traunstein "
sowie T . S . „Adolf Vinnen “ (N . D . L . ) von je 6700 t .
Die Uberfahrtsdauer beträgt elf Tage , die Abfahrten
sollen in regelmäßigen Abständen von zwölf Tagen
Btattfinden .

MÜNCHEN . — Münchener Verein , Versicherungs¬
anstalten aG . Die HV der beiden Unternehmungen
— Münchener Verein , Krankenversicherungsanstalt
aG . und Münchener Verein , Lebens - und Altersver -
sicherungsanstalt aG ., beide München , beschloß am
13. Dezember für die Krankenversicherungsanstalt
eine Beitragsrüdevergütung für das Geschäftsjahr
1950 in Höhe von drei Monatsbeiträgen und die Er¬
weiterung des Geschättsgebietes auf den süddeut¬
schen Raum . Eine solche Erweiterung beschloß auch
die HV der Lebensversicherungsanstalt . Die Prä¬
mieneinnahme im Jahre 1950 wird mit rund 4.35 MUL
DM ausgewiesen . Seit der Währungsumstellung konn¬
ten Amagen in einer Gesamthöhe von rund 8,9 MUL
DM gemacht bzw . zugesagt werden , die ln erster
Linie dem Handwerk zugute kamen .

Börsen der Woche
Die beiden einzigen Börsentage dieser Woche stan¬

den im Zeihen einer erneuten stürmischen Hausse
in Montanwe - ten ausgelöst durch die bevorstehende
Aufhebung des Ruhrstatvts und den Fortfall von
Industriebeschränkungen . Die übrigen Industrie¬
papiere traten demgegenüber etwas in den Hinter¬
grund . zeigten aber auch überwiegend eine freund¬
liche Haltung . Großbankanteile waren weiter lebhaft
gesucht . Renten still und ohne wesentliche Kursver¬
änderungen . Wochenschluß Montane weiter sehr fest ,
sonst freundlich .

DM«Wechsetkurse
Die zu ledern Wochenende erscheinende Tabella

Weist das UmrechnunesverhSltnls von 100 DM zu
den wichtigsten fremden Währungen aus und zwar
nach den Kursen im Züricher Freihandel .

27 . 12. 21 . 12.
Schweizer Franken 65.50 85 .78
USA -Pollai 19 .59 19.6«
Engl Pfund 8.18 8.2«
Fr tu Franken . 6300 .97 6225 .24
Beig Flanken . 1065 .42 1071 .87
Holt Gulden . • 80.65 81 .09
Span f-eseten • • 1014 .84 1017 .80
Port Esfc ’idoa , 575 .78 579 .3»
Schwed Kronen 121 .71 121.6«
Argent Pesos . 9 • * • • « 526 .15 519 .70
Bras Mit reis —.— —
österr schtlllng . • • 628 .68 635 .19
Itai Lire « • 13307.3» 13346.30
Tschech Kronen . 4 • « 9000 .— 9026 .31

Umrechnungskur * i Westmark - 3.85—385 (Ost )

fcdslaufftörungen
jTltterftnnerliailiuno - Doneitfges jRltem

lassen sich mit Hämoskleran wirksam bekämpfen . Quälen Sie Beschwer¬
den wie Beklemmungen , Herzklopfen , Benommenheit , Ohrensausen ,
Schwindel , Gedächtnisschwäche . Kopfschmerz . Reizbarkeit und Mattigkeit ,

dann Hämoskleran , immer wieder Hämoskleran «
das sinnvolle , hochwirksame Spezifikum .

Hämoskleran ist ein schonendes Herztonikum , das durch seinen Gehalt
an lebenswichtigen , pflanzlichen Stoffen den Blutdruck reguliert und
den Kreislauf anregt . „Hämoskleran “ bringt dank seiner besonderen
Zusammensetzung nachhaltige Hilfe . Packung mit 70 Tabletten DM 2.15
aur in Apotheken . Verlangen Sie interessante Druckschrift H kostenlos von
Fabrik pharmaz . Präparate Carl Bühler, Konstanz

ihre FORDERUNGEN
und AUSSENSTKNDE

ziehen wir für Sie in Jahrzehnte
erprobter Methode ein .

AUSKUNFTEI KASEN2ER K-G-
Stuttgart W , RofeoühJjtrafte 64
Puinummem f.89?8, 6^17? 672 *9

Warum Baukrstenzuschuß ? Dafüi
eig BLUM - Fertighaus auf Teil¬
zahlung . Blum & Co . . 86 . Bielefeld

£ s lohnt «leb den neuen Katalog
Üb 500 Werkzeuge grat anzuford
Westf - Werkzeugco Hagen 148 1 W

Kleinklavier „Perle*
edel im Ton , formschön und preiswert |

95aftfjaes
Stgt. S, WUheJmsplatz13B. Tel . 90515]

Ausiandskorrespondent (in ). Sprach
ausbildung dch . die Private Fach¬
schule für das Dolmetscherwesen
(PFD > Stuttgart . Staat ! , anerkann¬
tes Prüfungsrecht

ta
Haare erhalten schnell Na¬
turfarbe zur Keine Farbe '
Gar . Ausk frei Alfa - Kos¬
metik Mosbach/Bd 49 Postf

REBITA , der neue , ideale Monats¬
schlüpfer ist endlich da . Garant
Sicherheit . Wohlbehagen . Elegan
ter Sitz . Hochelastisch . Kochfest
REBITA hält , wa9 wir Thnen ver¬
sprochen . Allein Oeneralvertretg .
für Württemberg Hohenzollern :
Reinho ' d Seehaus , Tailfingen . Rü -
benhäule 44. Vertreter (lnnen ) in
ganz Württemberg - Hohenzollerr ,
gesucht . Gute Provis Auch kam
weitere Kollektion tn Trikotagen
gestellt werde *

E1nhund °rt gummierte , gute , weiße
Briefumschläge . DM L — voraus
Proost . (17b ) Möhringen (Württ .)

Stellenangebote

Bezirks Vertreter
*.um Besuch von Handel und Pri¬
vat gesucht Guter Verdienst wird
zugesichert . Angebote erb . unter
G 4967 an die Geschäftsstelle

Nebenverdienst an Damen u . Her¬
ren überau zu vergeb . Kein Ver¬
kauf * Ermittlungsbüro H . Leuther
Bonn Postfach

lliTiT»10006

Prämiensparen

bei den öffentlichen Sparkassen
In Wüittemberg -Hohenzollern

Stenotypistin
mit etwas Wuchhaltungskemrtnissen f Steuerberatungs¬
büro ln württ . Kreisstadt sofort gesucht .
Angebote mit Zeugnisabschriften . Lichtbild und Ge¬
haltsansprüchen unter G 496» an die Geschäftsstelle

Heiiwassefpus :

Dr. Schieffers Stoffwechselsalz

Nähmaschinen
aut Teilzahlung
Ab SO DM pro Monat liefern wir
Ihnen prachtvolle Nähmaschinen ,
versenkbar oder Schrankmöbel
Portable , mit od . ohne Zick - Zack
mit Garantie , Gratis -Vorführung
Franko . ieferung nächste Bahnsta¬
tion . Ältere Maschinen werden zu
Höchstpreisen in Zahlung genom
men . Verlangen Sie unverbindi
Angebote durch das altbewährte
Nähmaschinenfachgpschäft A . All
geier . Karlsruhe . Waldstraße 11

S^ ber , Münz . , Gofd . Brill ., schmuck
kauft zu wirklich Höchstpreisen .
Lahn . Stuttgart S . Arm ’.nstraße 00

TraubDetektiv -Ges .
f. 47100/91598/92194
vtuttgort, Os& rzkystf 6

I gibt vertrauliche Spezlalauskilntte
Föhrend « H 1918

mmmmm

Automarkt
Ohne sof . Anzahlung Motorr . f 1952

ab3 .73Wochenr Bed u neuest Bi ’d .
katalog Häßler Hambg .-Stell . 49

Für viele Ihrer Verwandten und Freunde
im Ausland bedeutet die Zeitung eine

BRÜCKE ZUR HEIMAT
Uber Kontinente hinweg fühlen sie tidi mit
der Heimat verbunden und würden sich
freuen , wenn sie regelmäßig die ihnen so
vertraute 'Aeitung lesen könnten.
Wollen Sie Ihren lÄebendieset teudemachenit
Die V ertnebsabteitung Ihrer üeimatzeitung
berät Sie gerne.

<&. Bs lohnt sioh , auoh von weither zu Haux naoh Reutlingen zu fahren
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A guet's Spcücfiie
So hot scho mei Ehne g’sait ,
Wenn ’r hot sei Pfeif a’zonda :
»Merk drs , Bua “

, so hot ’r g ’sait ,
»Locker nemmscht da Tabak onta ,
Oba druckscht 'n tüchtig ’nei —
Brauchstv de weiter et verkopfa .
Aber woischt : au ’s Pfeifastopfa
Will halt recht verstanda sei.
Merk dr ’ halt das Sprüchle , guckt
Ontaluck ond oba druckl “

So hot scho mei Ahna g’sait ,
Wo ne be ’ rum Tanza ganga :
»Büable , los !" so hot se g’sait ,
JMuascht et vor de Mädle bangal
Pack no tapfer bei ’ne zua ,
Woischt , des freut dia kloine Weibla
Nemm se fescht oms bonte Leible
Aber tapp ’ en et uff d ’Schuah !
Merk dr ’ halt das Sprüchle , guck :
Onta luck ond oba druck !"

Jo , des Sprüchle hau mr gemerkt ,
Han 's au könna oft scho braucha ,
*s hot me viel im Leaba g’stärkt .
Et beim Tanza bloß und Rauchal
Gscheit sind gwea , dia alte Leut :
Was mr d' Ahna ond dr Ehne
Mitge ’ hent ’ jo, dofür ben e
Dankbar gwea und be ’s no heut
Oft denk ’ 1 ans Sprüchle z’ruck :
Onta luck und oba druck !

Wendelin Überzwerch

Nächtliches Wildschwein-Erlebnis
Ober kollbach . Ein junger Arbeiter ,

Aar sich kürzlich gegen 23 Uhr auf dem Heim¬
weg von der Schichtarbeit befand , sah sich
bei hellem Mondschein , etwa 100 Meter vom
Ortseingang entfernt , plötzlich einer Rotte
von 20 bis 30 Wildschweinen gegenüber , die
■Ich alsbald anschickten , nähere Bekannt¬
schaft mit dem jungen Mann zu machen . Im
Bewußtsein seiner Unterlegenheit zog sich
dieser zurück und wurde dabei von den
Schwarzkitteln , die fortwährend auf ihre Art
Laute von sich gaben , um einen Gartenzaun
verfolgt , bis der Flüchtende schließlich die
Einfriedung einer kleinen Dunglege ersteigen
konnte . Die Wildschweine umringten den
jungen Mann , unternahmen jedoch keine
weitere Anstrengung , ihm auf den Leib zu
rücken , sondern gingen auf dem Boden ihrer
sattsam bekannten Tätigkeit des Wühlens
nach . Offenbar fühlten sie sich dem Mensch¬
lein gegenüber durchaus Herr der Lage . Erst
als in einem der benachbarten Häuser ein
Hund , der wahrscheinlich das nächtliche
Wildschweinkonzert gehört hatte , zu bellen
begann , nahmen die Borstentiere reißaus , so
daß der Arbeiter , um ein Erlebnis reicher ge¬
worden , vollends den Heimweg antreten
konnte .

Trotz Umzäunung haben die Wildschweine
tn letzter Zeit auf hiesiger Markung an fri¬
schen Saatäckern in Waldnähe , die im Vor¬
jahr mit Kartoffeln bepflanzt waren , in nie
dagewesenem Ausmaß Schäden angerichtet .
Manche Aecker sind so durchfurcht und um¬
gewühlt , daß die junge Saat als hoffnungslos
vernichtet gelten kann .

Das Jagdrecht in der hiesigen Umgebung
befindet sich zur Zeit noch in den Händen
der Besatzungsmacht , die sich aber leider der
W -ld - chwelnbekämpfung nicht mit der nöti¬
gen Tatkraft annimmt .

Die Kartoffelernte 1951 war leider redit bescheiden
Kreis Calw ln Frühkartoffeln an zweiter Stelle im ganzen Land

Der Laie , besonders der Städter , kümmert
sich heute nicht mehr viel um die Arbeit des
Bauern und bringt ihr leider oft herzlich
wenig Verständnis entgegen . Handelt es sich
aber beim Erfolg der landwirtschaftlichen
Tätigkeit um eines der wichtigsten Lebens¬
mittel , dann Ist auch er plötzlich lebhaft in¬
teressiert . Das gilt insbesondere für die Kar¬
toffelernte , von deren Ausfall wir alle in so
hohem Maß abhängig sind . Denn es vergeht
la schließlich kein Tag , an dem wir nicht in
irgend einer Form KartoffelA essen .

Was nun die diesjährige Kartoffelernte Im
Kreis Calw betrifft , so kann über sie lei¬
der nicht sehr Erfreuliches berichtet werden ,
da sie nicht nur bedeutend schlechter aus¬
fiel als im Vorjahr , sondern auch noch weit
hinter dem Landesdurchschnitt zurückbleibt .
Auf einer Erntefläche von 1903 (Vorjahr :
1891) ha sind in diesem Jahr rund 34 600
(42 300) Tonnen Kartoffeln eingebracht wor¬
den , also nur 182,1 (223,7) dz je ha . Der Rück¬
gang des Hektarertrags um fast 41 dz war bei
uns noch wesentlich höher als im Landes¬
durchschnitt mit heuer immerhin noch 203,6
(238,2) dz, also nur 35 dz weniger .

Vom Gesamtertrag entfielen rund 33 800 t
oder 182,6 (225 9) dz je ha gegenüber 204,7
(239 6) dz im Landesdurchschnitt auf Spät¬
kartoffeln mit einer Emtefläche von 1853
(1833) ha sowie 800 t oder 163,8 1154,3 ) dz je ha
gegenüber nur 142 .7 ( 168 2) dz im Landes¬
durchschnitt auf 50 (58) ha Frühkartoffeln .
Hierin erzielte im ganzen Land in diesem

Jahr überhaupt nur der Kreis Ravensburg ein
noch bedeutend besseres Ergebnis . Es fiel im
Kreis im Gegensatz zu den Spätkartoffeln im¬
merhin wesentlich besser aus als 1950.

Der Anteil der erkrankten oder angefaulten
Kartoffeln ist diesmal mit 7 % im Kreis Calw
zwar kaum höher als im Landesdurchschnitt
mit 6,7 % , aber im Vergleich mit beiden Vor¬
jahren verhältnismäßig hoch .
Kartoffelanbau Im Kreis weit unter Vorkriegsstand

Der Spätkartoffelanbau (einschließlich mit¬
telfrüher und mittelspäter Sorten ) hat in den
letzten Jahren in Württemberg -Hohenzollern
wieder erheblich zugenommen . Im Kreis
Calw ist dies als große Ausnahme bisher nicht
der FalL In ihm ist die Fläche heuer mit
1853 ha noch genau so groß wie 1949, nach¬
dem sie 1950 sogar auf nur noch 1833 ha zu¬
rückgegangen war . Umgekehrt erhöhte sich
der Anbau von Frühkartoffeln ; gewöhnliche
und vorgekeimte zusammen , in unserem Kreis
zunächst von 55 ha 1949 auf 58 ha 1950, um
dann aber verhältnismäßig viel auf nur noch
50 ha in diesem Jahr abzunehmen . In der
Mehrzahl der Kreise unseres Landes ging er
sogar ununterbrochen mehr oder weniger
stark zurück , zweifellos auf Grund der großen
Einfuhr billiger Frühkartoffeln aus dem Aus¬
land Daß an und für sich auch im Kreis
Calw noch sehr viel aufzuholen wäre , geht
daraus hervor , daß d :e Kartoffelfläche bei
uns im Jahre 1937 z. B . noch 2503 ha umfaßt
hatte , bald zwei Fünftel mehr als heute . H .H.

Vom Ueberschwang der Gefühle bei Nadit
Ruhestörer werden jetjt energisch angefaßt — Lautstärke wird nach Phon gemessen
Nachdem das Bier wieder seine normale

Stärke hat und der Wein wieder „volksnaher “
geworden ist , haben leider auch die Gerichte
zusätzliche Arbeit bekommen . Das Delikt der
Ruhestörung nimmt seit einiger Zeit auffällig
zu , was unsere Amtsgerichte veranlaßt , —
nicht etwa um die Kassen der Justizverwal¬
tung zu stärken , sondern um der Zunahme
der Ruhestörungen entgegenzuwirken — d e
Betreffenden mit empfindlichen Strafen zu
belegen .

Die Delikte der Ruhestörung , besonders der
nächtlichen , sind unterschiedlich . Menschen ,
denen es tagsüber mehr zum Heulen als zum
Lachen ist , werden manchmal in alkoholisier¬
tem Zustande ausgesprochen sangesfroh und
sind der Meinung , nach am Stammtisch ver¬
brachten frohen Stunden auf dem nächtlichen
Heimweg ihre gehobene Stimmung entweder
als Solist oder im Chor der schlafenden Mit¬
welt kundtun zu müssen . Andere wieder sind
weniger ideal veranlagt Abgesehen davon ,
daß sie dann mehr dem Johlen oder Brüllen
zuneigen , glauben sie ihren Kräfteübersc v' uß
am zweckmäßigsten in einer solennen Schlä¬
gerei auf der Straße abreagieren zu müssen .
Wieder andere verlegen d ;e oratoris "h über¬
spitzten Auswirkungen ihres „Düllo“ ins
eigene Haus .

Das Ergebnis ist in der Regel zunächst ein
amtsgerichtlicher Strafbefehl , und zwar seit
kurzem ein ziemlich gesalzener . Wer sich da¬
mit nicht einverstanden erklären will und es
auf eine Verhandlung ankommen läßt , muß
schon ein ganz sauberes Brusttuch haben ,
wenn er mit einem Freispruch davonkommen
will . Meistens treten zum S frafbefehl auch
noch die Gerichts - und Zeugenkosten .

Aber um dem zunehmenden Unfug der

nächtlichen Ruhestörungen be :zukommen , läßt
es das Amtsgericht in besonders prägnanten
Fällen nicht bei einer Geldstrafe bewenden ,
sondern greift auch zu Freiheitsstra¬
fen . Wen ’s angehen sollte , dem mag übrigens
der diesbezügliche Paragraph 360 des Deut¬
schen Strafgesetzbuches „mitgeteilt “ sein , wo
es im Absatz 11 heißt : „Mit Geldstrafe bis zu
150 Reichsmark (jetzt 150 DM) oder mit Haft
wird bestraft , wer uneebührlicherweise ruhe¬
störenden Lärm erregt oder wer groben Un¬
fug verübt .“ Ein von Dritten ungestörter
nächtlicher Schlaf gehört nämfich auch zu den
Grundrechten des , deutschen Stae.tsbürs rs .

Nun wird vielleicht einer fragen : Ja , und
wie ist ’s mit jenen Motorradfahrern ,
d :e z. B . um 3 Uhr nachts durch die Straßen
der S’ adt daherknatterh , so daß d ;e Schläfer
und Schläferinnen des ganzen Straßenzugs
aus ihren Träumen schrecken ? Auch sie ma¬
chen sich straffällig .

Gerade in dieser Sache tut sich gegenwärtig
etwas Neues . D5e Polizeibehörden sind näm¬
lich zu der Auffassung gelangt , daß ein ge¬
wisser Ted unserer Motorradfahrer mit etwas
weniger Lärm durch die Landschaft fahren
würde , wenn die Schalldämpfer besser intakt
wären . So werden fl egende Landespolize -
motorstaffeln eingesetzt , ausgerüstet mit
einem Phon - Messer . Mit diesem Instru¬
ment ist es möglich , den von einem Motorrad
gemachten Lärm genau zu messen . Wenn diese
Kontrolle einmal durchgeführt ist , dürfte es
mit dem Lärm der Motorräder besser werden .
Hierbei sind etwa 75 Phon zugrunde zu legen ,
das entspricht der LautstäHre , hei der sich in
einem Meter Entfernung zwei Menschen noch
normal verständigen können .

Wird der Stausee bei Altensteig gebaut?
Eine Stellungnahme von Reg. -Baudirektor Böhringer über den Stand der Vorarbeiten und die Aussichten des Projekts

Der Leiter der Abteilung für Straßem¬
und Wasserbau im Innenministerium , Re¬
ff erungs -Baudirektor Bö hringer (Tü¬
bingen ), hat unserer Nachbarzeitung
„Schwarzwald -Echo“ (Altensteig ) fünf Fra¬
gen über die Aussichten für die Durchfüh¬
rung des Stauseeprojekts bei Altensteig be¬
antwortet . Wir geben diese Stellungnahme
nachstehend wieder .
„Wie auch dort bekannt ist , befinden sich

die Planungen für den oberhalb Altensteig zu
schaffenden Stausee zur Zeit noch im Sta¬
dium der — allerdings sehr eingehenden —
Vorarbeiten . Es ist daher nicht ohne weiteres
möglich , auf die von Ihnen gestellten fünf
Fragen eine Sie in Jeder Hinsicht voll befrie¬
digende Antwort zu geben . Trotzdem soll der
Versucht gemacht werden , lm folgenden diese
Fragen nach dem Stand der augenblicklichen
Erkenntnisse so gut wie möglich zu beant¬
worten .

Frage 1 : Kann bei dem Stauseeprojekt
Altensteig das gestaute Wasser bei maxi¬
maler Stauhöhe von 50 m festgehalten wer¬
den , ohne daß schwerwiegende Verluste im
Beckenraum entstehen ?“
Eine möglichst weitgehende Klärung dieser

Frage soll durch die im Sommer 1951 durch¬
geführten Bohrungen , Wasserdruckversuche
und Zementeinpressungen herbeigeführt wer¬
den Die örtlichen Arbeiten wurden im Ok¬
tober 1951 zunächst für dieses Jahr abge¬
schlossen . Das außerordentlich umfangreiche
Versuchsmaterial sowie die erzielten Bohr¬
kerne weiden zur Zeit gesichtet und wissen¬
schaftlich geprüft . Eine genaue Antwort kann
nach dem Stand dieser Arbeiten im jetzigen
Zeitpunkt noch nicht gegeben werden . Es
wird technisch voraussichtlich möglich sein,
bei entsprechend tiefer Gründung der Sperr¬
mauer (oder des Sperrdammes ) mit anschlie¬
ßender tiefreichender , durch Zementinjek¬
tionen herzusteiiender Dichtungsschürze e!nen
Anschluß an das wasserundurchlässige Ge¬
birge in der Tiefe zu erhalten . Die große
Schwierigkeit wird Jedoch darin zu sehen

sein , diesen dichten Abschluß auch in den
Talflanken , d . h . in die Talhänge hinaus , ein¬
wandfrei zu gewinnen .

Frage 2 : „Ist der für den zu erreichenden
Zweck notwendige wirtschaftliche Aufwand
tragbar und zu rechtfertigen ?“
Diese Frage kann erst beantwortet werden ,

wenn eine genaue Antwort auf die Frage 1
möglich ist . Es ist jedoch zu hoffen , daß der
Anteil der Dichtungskosten für die Herstel¬
lung der wasserundurchlässigen Anschlüsse
sich in einem noch einigermaßen vertret¬
baren Verhältnis zu den gesamten Baukosten
befindet Die wasserwirtschaftlichen Vorteile
des Stausees wurden früher bereits eingehend
geschildert und rechtfertigen jedenfalls einen
hohen Aufwand für die Errichtung des Ab¬
sperrbauwerks .

Frage 3 : „Haben die Ergebnisse der Boh¬
rungen und sonstigen Untersuchungen diese
zwei Fragen eindeutig beantwortet ? Welche
Ergebnisse haben die Untersuchungen nach
ihrer Auswertung und geologischen Begut¬
achtung gezeitigt ?“
Die Antwort ergibt sich aus der Beantwor¬

tung der Frage 1. Bevor die Bohr - und Ver¬
suchsarbeiten des Sommers 1951 nicht voll¬
kommen ausgewertet sind , können die von
Ihnen gewünschten „Ergebnisse “ praktisch
noch nicht angegeben werden . Die Fa Geb¬
hardt & Kön ’g von der die Bohrarbeiten aus¬
geführt wurden , führt zur Zeit auf ihrem
Werksgelände noch Druckabfallversuche mit
den bei den Verpreßarbeiten verwendeten
Rohren durch , um dadurch die zur verglei¬
chenden Auswertung der Baustellenversuchs¬
daten notwendigen Koeffizienten zu gewinnen .

Frage 4 : „Wenn die Untersuchungen in
positivem Sinne gewertet und beurteilt wer¬
den können und somit der Bau der Tal¬
sperre als erster Bau im Buntsandstein¬
gebiet von Ihnen befürwortet wird , wie
wird die weitere Vorbereitung durchge¬
führt ? Wer ist der Initiator und Träger der
Bauausführung ? Wie wird die Finanzierung

bewerkstelligt und wann kann frühestens
begonnen werden ?“
Voraussetzung für die spätere Erstellung

der Anlage wird die Zusammenführung und
Zusammenfassung der an dem Bau Interes¬
sierten sein . Sobald die genaueren Planunter¬
lagen unter Angabe der technischen Durch¬
führungsmöglichkeiten erarbeitet sind , wird
es Aufgabe einer großzügigen Werbung sein,
den Interessentenkreis praktisch zusamm :n-
zuführen . Vielleicht wird hierfür die Form
eines Zweckverbandes bzw . Wasserwirtschafts¬
verbandes unter wesentlicher Beteiligung von
Stadt - , Landkreisen , Städten und Gemeinden ,
der Triebwerksbesitzer , von Industrie , Ge¬
werbe sowie der Landwirtschaft die zweck¬
mäßige sein . Ein derartiger Verband wäre als
Träger der Bauausführung denkbar und hätte
auch die Finanzierung durchzuführen sowie
den Baubeginn zu beeinflussen .

Frage 5 : „Welcher Material - und Kosten¬
aufwand ist erforderlich ? Wie lange muß
mit wieviel Arbeitskräften an dem Bau ge¬
arbeitet werden ? “ —
Auch diese Frage kann nur unverbindlich

beantwortet werden . Nach den ersten Schät¬
zungen muß damit gerechnet werden , daß für
die Erstellung einer Sperrmauer etwa 200 000
bis 250 000 cbm Beton erforderlich wären .
D ese Zahl kann jedoch nach genauer Pro¬
jektbearbeitung je nach der zur Anwendung
kommenden Bauform noch ganz erheblich
schwanken . Die Frage nach der Bauzeit bzw .
den einzusetzenden Arbeitskräften erledigt
sich damit von selbst . Auf jeden Fall kann
gesagt werden , daß der Bau der ganzen An¬
lage auf einige Jahre eine Belegschaft von
einigen hundert Arbeitskräften binden würde .
Für die Gesamtwirtschaft des Baugebiets ist
allem schon dadurch sowie durch die ganz er¬
heblichen Materialtransporte mit einer sehr
starken Belebung zu rechnen .

Ueber die Bedeutung des späteren Stau¬
sees für den Fremdenverkehr brauchen von
h ;er aus wohl keine Ausführungen gemacht
zu werden .“

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren !

In der kommenden Woche dürfen folgende
betagte Calwer Bürgerinnen und Bürger
ihren Geburtstag feiern : Am Montag (Sil¬
vester ) Johanna Schmid , Teuchelweg 37 (76 J .),und Martha Glock , lm Zwinger 45 (73 J .) ; am
Dienstag (Neujahr ) Friedrich Böttinger ,Im Zwinger 26 (80 J .) , Marie Perrot , Bischof¬
straße 63 (80 J . ) , Debora Zeuner , Salzgasse 12
(73 J .) , und Babette Kutterer , Im Zwinger 23
(71 J . ) ; am Mittwoch Sofie Stüber , Bier¬
gasse 9 (85 J . ) , und Maria Feucht , Stamm -
heimer Steige 2 (79 J .) ; am Donnerstag
Mina Baun , Salzgasse 9 (75 J .) ; am Freitag
Luise Bär , Stuttgarter Straße 48 (72 J . ) ; am
Samstag Wilhelm Möller , Hengstetter
Gäßle 12 (75 J .) . Allen Altersjubilaren wün¬
schen wir einen frohen Beginn des neuen Le¬
bensjahres und einen unbeschwerten Lebens¬
abend .

Silvesterfeier an! dem fllarktpla**
Das Bürgermeisteramt Calw gibt bekannt :

Alle singenden Vereine und der Posaunen¬
chor halten um 24 Uhr auf dem Marktplatz
eine Silvesterfeier . Die Ansprache hält Dekan
Esche . Zuvor findet um 23.30 Uhr in der
Stadtkirche ein Gottesdienst statt . Es wird
gebeten , während des Gottesdienstes jeglichen
Lärm auf dem Marktplatz zu vermeiden . Die
Zuhörer der Silvesterfeier werden aufgefor¬
dert , mit dafür zu sorgen , daß die Feier nicht
gestört wird .
Polizeistunde an Silvester um 2 Uhr '

Die Polizeistunde in den Wirtschaften ist
allgemein bis nachts 2 Uhr verlängert .

Abbrennen von Feuerwerkskörpern
Das Abbrennen von Feuerwerkskörpem auf

den Straßen und in der Nähe von Gebäuden
ist verboten .

Auch Volksbank am 31 . Dezember geschlossen
Ergänzend zu unserer gestrigen Notiz über

die Schließung der Geschäftsräume der Kreis¬
sparkasse Calw am 31 . Dezember teilen wir
mit , daß auch die Volksbank Calw am Mon¬
tag nächster Woche ihre Geschäftsräume ge¬
schlossen hält .

Weihnachtsfeier der Kath . Kirchengemeinde
Die Katholische Kirchengemeinde Calw hält

am Neujahrstag ( 1 , Januar 1952) um 17 Uhr
im „Saalbau Weiß “ ihre Weihnachtsfeier ab .

Das Programm des Volkstheaters
An Silvester und Neujahr will das Calwer

Volkstheater seine Besucher mit einem heite¬
ren Film erfreuen und bringt daher das Film¬
lustspiel „Hilfe , ich bin unsichtbar “ . Für den
Lacherfolg garantieren Theo Lingen , Grete
Weiser , Fita Befikhoff ondTrtge Landgut .

Baudai lehensanträge einreicheji!_
' i )Se

" liaüllBllgen " UlWlP Tllchstes Jahr
bauen wollen und Baudarlehensanträge zu
stellen beabsichtigen , werden aufgefordert ,
jetzt schon die Baueingabepläne zur bau¬
polizeilichen Behandlung und Genehmigung
vorzulegen . Zur Vorlage der Baudarlehens¬
anträge ist vorgesnhrieben worden , daß nur
noch genehmigte Baupläne vorgelegt werden
dürfen . Die Landesversickerungsanstalt hat
schon als letzte Frist für d ;e Einreichung von
Baudarlehensanträgen den 31 . Januar 1952 ge¬
nannt
Bei den Schwaben in Jugoslawien

Im Tito -Staat leben noch viele Volks¬
deutsche . Ihnen hat Heinz -Ulrich Carl in den
letzten Wochen einen Besuch abgestattet und
dabei manches Wissenswerte über die heuti¬
gen Verhältnisse und Zustände des Deutsch¬
tums in Jugoslawien erfahren . Im Südwest¬
funk , Studio Tübingen , berichtet Carl über
seine Begegnungen , und zwar am 3 . Januar
1952 von 17 40 bis 18 Uhr

Vater der Oberamtsbeschreibungen
Aus eigener Kraft hat Johann Daniel Ge¬

org Memminger ( 1773—1840) ein neues wis¬
senschaftliches Gebiet entwickelt : d :e Landes¬
kunde Sie erforscht die natürlichen , wirt¬
schaftlichen und öffentlichen Verhältnisse ,
um Einblick zu gewinnen in die Daseins -
bedlngungen einer Landschaft . Für die würt -
tembergische Landeskunde hat Memminger
die noch heute gültigen Grundlagen geschaf¬
fen . Der Erfolg für die umfangreiche Arbeit
zahlreicher Oberamtsbeschreibungen war die
Bildung des Statistisch -topographischen Bü¬
ros , das wir heute als Statistisches Landesamt
kennen Memminger war sein erster Leiter .
Emst Anrich zeichnet das Lebensbild des
Vaters der württembergischen Oberamts¬
beschreibungen in einer Sendung des SWF-
Studios Tübingen am 4. Januar 1952 von 18 .40
bis 19 Uhr im UKW-Programm .

138 Schulen ln unserem Kreis
Dem soeben erschienenen Schulhandbuch

1951 ist u . a . zu entnehmen , daß der Kreis
Calw 113 Schulorte verzeichnet . Im einzelnen
sind es 90 evangelische Bekenntnisschulen ,
23 christliche Gemeinschaftsschulen , eine ka¬
tholische Bekenntnisschule , 6 Oberschulen , 13
Berufsschulen , 3 Landwirtschaftsschulen so¬
wie die Soöhrersohe Höhere Handelsschule in
Calw und das Evangelische Erziehungsheim
Stammheim , zusammen also *138 Schulen . Zu
den 274 Lehrer stellen treten noch 38 Fach¬
lehrerstellen .
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Ein Auto ist keine Radeirutsdi !
Allen vorwitzigen Kindern zur Mahnung
(BVW) Es gibt Kinder, die halten es für

besonders mutig, sich schnell vor ein fah¬
rendes Auto zu stellen, um dann im letzten
Augenblick wegzuspringen. Das ist aber
kein Mut, sondern Dummheit. Nicht alle
Leute, d ' e ein Auto fahren, sind tüchtige
Fahrer . Viele aber sind sogar recht schlechte
Fahrer . Und solch schlechtem Fahrer jagt ihr
einen S "hrecken ein . Das ist es, was ich eure
Dummheit nenne, denn der erschreckte Fah¬
rer macht alles falsch ; er tritt nicht auf die
Bremse, sondern versehentlich auf das Gas¬
pedal. Ur aber könnt nicht wissen, ob da ein
guter oder ein schlechter Fahrer am Steuer
sitzt !

Darum denkt auch an die schlechten Auto¬
fahrer , ehe ihr auf d 'e Fahrbahn der Straße
geht. Rollschuh und Roller haben aus diesem
Grunde auch nichts auf der Fahrbahn zu
suchen.

Sprecht einmal bedachtsam „einundzwan¬
zig“ . Habt ihr euch gemerkt, wielange ihr an
diesem Wort „einundzwanzig“ gesprochen
habt ? Ihr braucht dazu ungefähr e5ne Se¬
kunde ! Ein durchschnittlicher Autofahrer
braucht die gleiche Zeit, um seinen Fuß vom
Gaspedal auf die Bremse zu bringen. In d ' e-
ser einen Sekunde aber läuft sein Wagen
weiter , ohne überhaupt zu bremsen. Und wie
weit läuft er in dieser einen Sekunde? Nun,
wenn er 30 km/std . fuhr , ist der Wagen in
dieser einen Sekunde die der Fahrer braucht ,
ehe er überhaupt mit dem Fuß die Bremse
berührt , 8 Meter weit gelaufen. Das ist zwei¬
mal die Länge eines Volkswagens, zweimal
durch die Küche eurer Mutter ! Und dann erst
fängt der Wagen an , zu bremsen; er bremst
noch 7 % Meter weiter . — Bei dieser „lächer¬
lichen“ Geschwindigkeit von 30 km/std . , d :e
eine Olympia-Kanone im 100-m-Lauf zu Fuß
ebenfalls erzielt, braucht also ein Auto 15 %
Meter, um zum Stehen zu kommen. Bei sehr
guten Autofahrern , z . B . bei den Rennfahrern ,
geht es etwas schneller, aber auch die brau¬
chen bei dieser Geschwindigkeit immer noch
12 % Meter, ehe ihr Wagen steht.

Und wer sagt euch, daß die Bremsen des
Autos wirklich tadellos in Ordnung sind? Was
ich eben erzählte, gilt nur für sehr gute
Bremsen. E :n Tröpfchen Oel oder Wasser in
nur einer Bremstrommel macht aus den 15
mehr als 20 Meter. Und je schneller der Wa¬
gen fährt , um so länger wird die Brems-
Strecke . Ein Rennfahrer , der mit 80 „Sachen“
daherbraust , fährt 15 Meter weit, ehe sein
Fuß die Bremse berührt , und braucht dann
noch 41 Meter zum Bremsen. — Aber wie
muß er bremsen! Da kreischen die Reifen!

Wißt ihr, ich schreibe sehr oft Aufsätze in
einer Autozeitung, und ich verstehe etwas
davon. Ich habe viele schnelle Autos gefah¬
ren : den Porsche, den Mercedes 300, eine
ganze Reihe schneller Amerikaner , einen eng¬
lischen MGf Q-Sportwagem den BMW-Sport-
wagen/Hfch kann euch also verraten , daß
Autos recht gefährliche Maschinen für Fuß¬
gänger sind. Deshalb paßt auf ! Es gibt kein
Auto, das schnell bremsen kann ! Wußtet ihr
das schon? Hg . Strepp

Die Gilde Stammheim dankt
Stammheim . Am 22. Dezember fanden

sich die Gildenmänner der Ev. Aufbaugilde
Stammheim in der Turnhalle zu einer stillen
Weihnachtsfeier zusammen. Nach der Ver¬
kündigung des Weihnachtsevangeliums und
nach dem Singen der alten Weihnachtslieder
wies Gildenmeister Mehlhorn auf die tiefere
Bedeutung des Weihnachtsfestes als ein Fest
der Liebe hin, das heute mehr und mehr ein
Fest des Schenkens wird . Bei der darauf¬
folgenden Bescherung glänzte manches Auge
und mancher stille Wunsch ging in Erfüllung.
Daß es dazu kam, war ein Verdienst vieler
unbekannter Spender , denen auf diesem
Wege der herzlichste Dank der Gildenleitung
übermittelt werden möchte.

Eine besondere Anerkennung für ihre vor¬
bildliche Arbeit auf dem Gebiet der Jugend¬
sozialarbeit wurde der Gilde Stammheim zu¬
teil, indem ihr ein Platz zur Teilnahme an
einer Studienreise zum Besuch der Sitzungen
der UN und UNESCO nach Paris zur Ver¬
fügung gestellt wurde. Gildenwart Peter
Schult wird am 3 . Januar für 12 Tage nach
Paris fahren.

Aus dem Calwer Gerichtssaal
Müde Gaben in Alkohol umgeseizt

Keine Arbeit , keine Unterkunft konnte
Bruno finden, obwohl er sich angeblich alle
Mühe gab , in seinem Beruf als Webmeister
unterzukommen. Er war also auf das Hsrum-
ziehen gekommen und lebte von den milden
Gaben, die er sich jedoch angeblich nur geben
lassen konnte, wenn er etwas getrunken hatte .
Andernfalls ließ das sein Ehrgefühl nicht zu.
In Calw ging er von Haus zu Haus und bot
Postkarten zum Verkauf an. Durstig gewor¬
den, besuchte er 2—3 Gastwirtschaften, so daß
er schließlich einen solchen Rausch beisam¬
men hatte , daß er von der Polizei auf dem
Gehweg aufgelesen werden mußte . Für Land-
streichere’ , unbefugten Vertrieb von Post¬
karten und für se :nen Rausch wurde ihm eine
Haftstrafe von 25 Tagen auferlegt.
Die Verschmutzung der Nagold

Bei Untersuchungen des Chem . Landes¬
untersuchungsamtes in Reutlingen wurden
Abwasserproben aus der Nagold als fisch¬
schädlich und ekelhaft angesprochen und be¬
anstandet . Diesem Uebelstand kann nach An¬
sicht des Sachverständigen nur durch Einbau
von Fabrik -Kläranlagen abgeholfen werden.
Der Strafrichter mußte einen Betriebsinhaber
zu der Beschuldigung hören , von seinem Be¬
trieben seien als „ekelhaft“ beanstandete Ab¬
wasser in die Nagold abgelassen worden. Das
Vorbringen, daß dieser Zustand schon seit
Bestehen des Betriebes unbeanstandet gedul¬
det worden sei , konnte ihn nicht vor einer
Geldstrafe von 20 DM bewahren.

Welche Ansprüche verjähren mit dem Jahresablauf ?
Em aktuelles Thema zum Jahresende

Zu jedem Jahresende wird für den Ge¬
schäftsmann wie für den Privatmann die
Frage der Verjährung akut . Nach dem bür¬
gerlichen Recht gibt es bestimmte Fristen,
nach deren Ablauf keine Ansprüche mehr
geltend gemacht werden können. Wichtig ist
vor allem die zweijährige und die vierjährige
Verjährungsfrist , Die Verjährung beginnt
grundsätzlich mit dem Ablauf des Jahres , in
dem der Anspruch auf Zahlung bzw . Leistung
entstanden ist Nach Vollendung der Verjäh¬
rung ist der Verpflichtete berechtigt, die Lei¬
stung zu verweigern.

Eine Unterbrechung der Verjährung erfolgt
durch Anerkennung , Abschlagszahlung, Zins¬
zahlung, Bitte um Stundung oder Erlaß. Fer¬
ner wird die Verjährung durch gerichtliche
Geltendmachung des Anspruchs unterbrochen,
und zwar durch Klageerhebung und durch
den Zahlungsbefehl Im Mahnverfahren . D m
Gläubiger ist also die Möglichkeit gegeben,
eine drohende Verjährung noch kurz vor
ihrem Ablauf zu unterbrechen . Die weit ver¬
breitete Auffassung, daß durch e' nfache Mah¬
nung, Absendung einer Postnachnahme oder
Zustellung einer Rechnung eine Unterbre¬
chung erfolgt, ist falsch.

Folgende aus dem Jahr 1949 stammenden
Ansprüche verjähren am 31 . Dezember 1951:
1 . Der Kaufleute, Fabrikanten , Handwerker

Weihnaditsfeiern
Calw . Am Donnerstag fand im „Saalbau

Weiß“ die Weihnachtsfeier für die Kinder der
Ortsgemeinschaft Calw der Heimatvertriebe¬
nen statt , die sehr stark besucht war . Nach
Aufführung eines Reigens durch Kinder und
nach einem Lied der Kleinen erschien zur
Ueberraschung und Freude der kleinen Gäste
der Weihnachtsmann persönlich zu einem
Rundgang im Saal. Daran schloß sich die
Aufführung eines Märchenspiels an, das frei
gestaltet nach Andersens Märchen „Des Kai¬
sers neue Kleider“ bei den kleinen Zuhörern
große Begeisterung hervorrief . Alsdann wur¬
den an die Kleinen Süßigkeiten und kleine
Geschenke verteilt , die manches Kinderherz
erfreuten .

Bad Liebenzel ! . Eine eindrucksvolle
Weihnachtsfeier erlebten die Mitglieder der
VdK -Ortsgruppe B°d Liebenzell , die sich am
23. Dezember im Hotel „Lamm“ zusammen¬
fanden. Beim Kerzenglanz des Weihnachts¬
baumes sangen und spielten die Kinder der
Kriegsopfer von dem Geheimnis der Heiligen
Nacht. Ueber den Sinn des Weihnachtsfestes
sprach in passenden Worten der Ortsgrup¬
penvorsitzende Friedrich Zeeb , dessen Dar¬
legungen von zwei Musikstücken, ausgeführt
von den musizierenden kleinen Künstlern,
beendet wurden. Nach dem einfachen und
doch feierlichen Klang der Flöten richtete
Bürgermeister Klepser. der auch diesmal wie¬
der der Einladung gerne gefolgt war , einige
weihnachtliche Worte an die zu einer großen
Familie zusammengeschlossenen VdK -Mit-
glieder. Er bat die Mütter, trotz des schweren
Verlustes, der ihnen durch den Krieg zuge¬
fügt wurde, jenes einmalige Erlebnis des
Weihnachtsfestes auch ihren Kindern von
Jahr zu Jahr zuteil werden zu lassen, denn
sie müßten ein Leben lang von dem Weih¬
nachtszauber der Kindheit zehren. Dank groß¬
herziger Spenden konnte dann der Weih¬
nachtsmann mit seinen reichen Gaben an die
vielen Kleinen die Weihnachtsfeier ihrem
Höhepunkt zuführen. Eine Auslosung von Ge¬
schenken an die Erwachsenen und ein ge¬
mütlicher Schmaus bei Kakao und Gebäck
schlossen die gemeinsam erlebten frohen
Stunden.

flu- Lieferung von Waren, Ausführung von
Arbeiten usw., soweit die Leistung nicht für
den Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt;
2. der Landwirte, wenn die Lieferung für den
Haushalt des Schuldners erfolgte; 3. der Gast¬
wirte für Wohnung und Beköstigung; 4. der
im Privatdienst Stehenden auf Gehalt, Lohn
einschließlich der Auslagen; 5 . der Arbeiter,
Gesellen. Lehrlinge, Fabrikarbeiter auf Lohn
und sonstige vereinbarte Leistungen.

Am 31. Dezember 1951 verjähren folgende
aus dem Jahre 1947 stammenden Ansprüche;
1. der Kaufleute, Fabrikanten , Handwerker
für Lieferung von Waren, Ausführung von
Arbeiten usw„ sofern die Leistung für den
Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgte; 2 . für
Rückstände von Zinsen, Miet- und Pachtzin¬
sen betr . Grundstücke, Gebäude, Wohnungen,
Rückstände von Renten, Besoldungen, Warte-
geldem, Ruhegehältern usw.

Ansprüche des Darlehensgebers auf Rück¬
gabe des Darlehens, Ansprüche des Verkäu¬
fers eines Grundstücks auf Zahlung des Kauf¬
preises, Ansprüche aus vollstreckbaren Titeln
wie Urteilen, Vollstreckungsbefehlen verjäh¬
ren jedoch erst nach einer Frist von 30 Jahren ,

Wer im Zweifel über die Verjährung ist,
schlage im Bürgerlichen Gesetz nach oder er¬
kundige sich beim Rechtsanwalt.

in Stadt und Land
schlossener Gesellschaft seine Feier, Die Dar¬
bietungen waren ausgezeichnet. Es steht in
Aussicht, daß die Feier wiederholt wird.

Deckenpfronn . Unter Anteilnahme
aller -seiner Mitgliederund Angehörigenveran¬
staltete der „Liederkranz“ einen wohlgelun¬
genen Familienabend. Mit dem Chor „Hell ’ge
Nacht“ leitete der Verein unter Leitung sei¬
nes Dirigenten Helmut Stolz (Kuppingen) das
Programm ein , dem die Begrüßung durch den
Vorstand Jakob Reißer folgte . Er freute sich,
daß so viele gekommen waren , um Weih¬
nachten miteinander feiern und einige Stun¬
den Frohsinn erleben zu können. Nun folgte
das immer schöne Lied „Es ist ein Ros ’ ent¬
sprungen“ . Mit dem Theaterstück „Die Mut¬
ter ruft " hatten sich die Spieler viel vor¬
genommen, denn es stellte an sie große An¬
forderungen, die sie aber mit viel Hingabe
gut bewältigten; es bildete den Hauptteil des
Abends. Nach einigen Chören brachte das
Programm noch einen Einakter , der viel
Heiterkeit hervorrief , ebenso ein ergötzliches
Zwiegespräch. Mit dem Lied „Es glühn die
goldnen Sterne“ fand der Abend seinen Ab¬
schluß, der allen zu einem' besonderen Erleb¬
nis wurde. — Am Heiligen Abend lud der
Mädchenchor die Gemeinde zu einer liturgi¬
schen Feierstunde in die Kirche ein. Die Zu¬
hörer durften die Weihnachtsgeschichte in
Form einer Kantate erleben. Umrahmt waren
die einzelnen Chöre vom Spiel des Harmoni¬
ums und der Flöten. Beim Schein des strah¬
lenden Lichterbaums kehrte in die Herzen die
rechte Weihnachtsstimmung von Frieden und
Freude ein — Den Gottesdienst am 1 . Feier¬
tag verschönte ein Chor des Gesangvereins,
und am Nachmittag hielt die Kinderkirche
ihre Weihnachtsfeier ab.

Bad Teinach . Am 16. Dezember hielt
der VdK . eine wohlgelungene Weihnachts¬
feier für seine Mitglieder aus der näheren
Umgebung im Gasthaus zum „Goldenen Faß“,
am 19 . Dezember folgte die alljährliche
Schulweihnachtsfeier, an der wie immer die
ganze Gemeinde teilnahm und die von neuem
das Bedürfnis nach einem größeren Saal offen
zu Tage treten ließ , und am 23. Dezember

2) ’£Ude qoht duich de Jiaqe
Heinz -Eugen Schramm

Mädle , Weible lent uich sage :
D Liabe , dia goht durch de Mage .
Jo ,

’s kommt bloß uf d‘ Speiskart a,
Önd-er könnet jeden Ma
Grad wia Schnürte oder Strickle,
Wia -n-er went, om d’ Fenger wickle;
Oxeauge, Eßle , Rettich,
Floischbrüahsupp ond möglichst fettich.
Schnitz ond Zwetschge, gräuchte Speck
Sauerkraut ond Bäredreck,
Saitewürstle ond Zibebe ! —
(Dodra ka sich jeder hebe!)
Rote- , Sau- ond Gelbe-Rüabe,
Hefekranz ond Gsälz ond Griabe,
Mohreköpfle ond Spinat,
Flädle, Oxemaulsalat, »
Fasnetsküachle, saure Kuttle !
(Wer hot do noh Zeit zom Bruttle ?)
Schwartemage, Schillerlocke
Ond en Brei vo Haberflocke,
Wirseng, Kemmicher ond Lauch
Ond en Schenke aus-em Rauch,
Aepfelbrei ond Lebrespatze!
(Scho vo weitem hört mr’s schmatze!)
Jedes Tierle tät verluadre,
Tät mr's net, wenn's Zeit isch , fuattre.
Send au d ' Mäge onterschiedlich,
Volle Bäuch send emmer friedlichl
Dorom, Weibsleut, fährt mr besser,
Mr flattiert halt dene Fresserl
Schnitzbrot, Kipfle, Wiebelet
Eilaufsupp mit Riebele,
Kräpfle, Säle , Kernlestee,
Oierhaber ond Gelee ,
Rugelbohne, arme Ritter !
(Wenn-en’s schlecht wurd , noh isch bittart)
Gulasch, Knöpfle, Zuckerschneck«,
Backstoikäs ond Doppelwecke ,
Zemtstem , Sprengerle ond Spätzlê
Metzelsupp ond Laugebrezle,
Zwiebelkuache mit viel druf !
(Nochher macht mr’s Fenster uff!)
Breite, Dampf- ond Gfüllte Nudl«
Ond en Moost zum nabedudle,
Hereng, Guglopf , Kabeljau
Ond e Ripple vor ’re Sau,
Ofeschlupfer, Waffle , Pfltzauf!
(Oh , wia reißt sei Gosch dr Fritz auf!)
Ha, wia do dia Schlecker lachet,
Ond wia weit se ’s Maul ufmachet,
Wia se mit dr Zonge schnalzet
Ond ihr Zeitong zeemefalset,
Wia se schiergar sich verschlucket,
Aelles ogspltzt nonterdrucket .
Wia se fuchtlet mit dr Gabel,
Mit-em Löffel, mit-em Sabel,
Wia se ihre Aeugle rollet,
Aelles machet, was se sollet:
Wia se uich en ihrer Freud
Geld rausrücket für e Kloid !
Dorom , Weibsleut, lent uich sage;
Sorget z‘ erste für de Mage !
S Herz kommt glei druf hentedrel.
Denn wia kö 't’s au anders sei :
D’Liabe goht noch altem Brauch
Bei de Mannsleut durch de Baucht

feierte die Kleinkinderschule ihr Weihnacht»-
fest in der Kirche. Alle diese Feiern verliefen
in würdiger Form, und was das Schönste war,
durch die Unterstützung der Gemeinde¬
behörde und der Mineralbrunnen-AG . könnt«
dabei allen Kindern eine verhältnismäßig
reiche Bescherung bereitet werden.

Zum Schul; der Jugend
Wesentliche Bestimmungen des neuen Jugendschujjgesetjes

Simmozheim . Die Volksschule beging
am 21 Dezember im Lammsaal ihre Weih¬
nachtsfeier, an der die Bevölkerung regen
Anteil nahm. Hauptlehrer Ehninger wies in
seiner Begrüßungsansprache auf die Bedeu¬
tung der Arbeit in der Schule sowie der Ent¬
spannung durch Feiern und auf die Beziehun¬
gen zum Elternhaus hin. Nach den verschie¬
denen Aufführungen der Unter- und Mittel¬
klasse folgte als Abschluß und Höhepunkt die
Aufführung des Weihnachtsspiels . .Die Wai¬
senkinder“ von Schulrat Schmidt (Böblingen).
— Am Sonntag nachmittag hielten d!e Kin¬
derschüler in der Kinderschule unter Leitung
von K' nderschwester Elise Dürr ihre Weih¬
nachtsfeier ab , der am Ab -md im Adlersaal
die der OrtsgrunDe des VdK . folgte. Letztere
wurde von den Kindern der Kriegsversehrten
und -hinterbliebenen gestaltet. Vorstand Lud¬
wig Sedelmaier gedachte in seiner Ansprache
der noch in Gefangenschaft befindlichen Ka¬
meraden und sprach d ;e Hoffnung aus, daß
sie das kommende Weihnachtsfest in der Hei¬
mat verbringen dürfen . D ' e aus Spenden
stammenden Gaben des Weihnachtsmannes
lösten bei den Kindern Begeisterung aus. —
Am zweiten Weihnachtsfeiertag hielt der
Turn- und Sportverein seine Weihnachtsfeier
im Lammsaal ab , die von sehr guten turneri¬
schen Aufführungen umrahmt war . Zwei
Theateraufführungen füllten das Programm
des Abends aus. — Die Strumpffabrik Gott¬
lieb Nußbaum (Weilderstadt) hielt im Gast¬
haus zur „Sonne “ ihre Weihnachtsfeier, ver¬
bunden mit dem 25 .iährigen Betriebsiubiläum,
ab . Der Inhaber und seine Ehefrau sind be da
aus Simmozheim gebürtig. Den Betriebsange¬
hörigen und den Gästen wurde der Werde¬
gang des Betriebes aus kleinsten Anfängen
heraus bis zur heutigen Entwicklung noch¬
mals aufgezeigt.

Möttlingen . Der Reigen der Weih¬
nachtsfeiern wurde in diesem Jahr durch di«
Kinderschule am vierten Advent in der Kirche
eröffnet. In anschaulicher Weise wurde den
Kleinen das Wunder von Bethlehem erzählt
und beglückt zogen sie mit einem kleinen
Geschenk nach Hause. — Am selben Abend
beging der Liederkranz Möttlingen in ga-

Das neue Jugendschutzgesetz, dessen Be¬
stimmungen mit dem kommenden Jahr in
Kraft treten , (st soeben veröffentlicht wor¬
den . Es will einen erhöhten Schutz der Ju¬
gendlichen sichern und dazu beitragen , die
durch den ’ Krieg und seine Nachwirkungen
gestiegene Gefährdung auf ein Mindestmaßzu
beschränken. Um seine Eiinhaltung zu ge¬
währleisten , sind bei vorsätzlicher Zuwider¬
handlung strenge Strafen angedroht. So kön¬
nen Gewerbetreibende und Veranstalter mit
einer Gefängnisstrafe bis zu einem Jahr be¬
legt werden.

Bei fahrlässiger Nichtbeachtung der Be¬
stimmungen (auch durch die Erziehungs¬
berechtigten !) droht der Gesetzgeber Haft bis
zu sechs Wochen oder Geldstrafe bis zu 150
DM an. Falls Jugendliche unter 18 Jahren an
Orten angetroffen werden, an denen ihnen
eine sittliche Gefahr oder Verwahrlosung
droht , sind sie den Behörden (Jugendamt ) zu
melden Gleichzeitig ist es Pflicht, sie zum
Verlassen des Ortes anzuhalten.

Der Besuch von Gaststätten ist Jugend¬
lichen unter 16 Jahren nur in Begleitung von
Erziehungsberechtigten gestattet . Das gilt
nicht für Jugendveranstaltungen , Reisen und

die für die Einnahme einer Mahlzeit notwen¬
dige Zeit. An Jugendliche unter 18 Jahren
darf kein Branntwein ausgeschenkt werden,
andere alkoholhaltige Getränke dürfen an Ju¬
gendliche unter 16 Jahren nur verabfolgt
werden, wenn sie von Erziehungsberechtigten
bestellt werden. An Tanzveranstaltungen
dürfen Minderjährige unter 16 Jahren bi«
22 Uhr, bis zu 18 Jahren bis 24 Uhr, aber in
beiden Fällen nur ln Begleitung der Eltern
Odei Stellvertreter , teilnehmen,

Filmveranstaltungen dürfen Kinder unter
8 Jahren nur in Begleitung von Erwachsenen
besuchen; Kinder bis zu 10 Jahren sind nur
zu jugendfördemden Filmen zugelassen. Di«
Vorführung muß spätestens um 20 Uhr be¬
endet sein. Bei jugendfreien Filmen dürfen
Karten an 10- bis 16 -Jährige verkauft wer¬
den, doch muß die Veranstaltung spätesten»
bis 22 Uhr abgeschlossen sein.

Der Zutritt zu Spielhallen, Glücksspielen
usw. ist Jugendlichen unter 16 Jahren unter¬
sagt Nicht immer wird es den Eltern und
Vormündern möglich sein, die Kinder zu be¬
gleiten. In diesen Fällen können sie volljäh¬
rige Personen mit ihrer Vertretung beauf¬
tragen.

KAUFHAUS MERKUR
PFORZHEIM , ZShrlngw AIIm

FOR SILVESTER
1951er Diirkhelmer Rotwein 100
Rheinpfalz Liter 1

Original Malapa 090
Span .en , dreijährig Liter *

1951 er Königsbach . Rotwein 145
Rheinpfalz Liter *

Ukör 59 Vol . versch Sorten ^> 20
Flasche S.M */i Flasche W

1951er Edenkob . Weißwein 125
Rheinpfalz Liier ■

Deutscher Weinbrand - / n25
Verschnitt v, Fl. 5.«s fi U

Deutscher Wermutwein *160 | Jamaika Rum -Verschnitt ^ 80
Liter ■ | 58 Voi •/*, V* Fl. 1.65, y, Flasche

Albe Preise einschließlich Flasche Z 75/^
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Lrief aus Würzbach
Würzbach . Für unsere Gemeinde war

das Christfest ein wirklicher Festtag. Viele
fleißige Hände hatten sich geregt, damit die
Innenerneuerung unserer Kirche fertig wurde
und nach längerer Zeit der erste Gottesdienst
am Christfest wieder im hiesigen Gotteshaus
abgehalten werden konnte. Allen, die bei die¬
sem Werk mitgeholfen haben, wurde der Dank
ausgesprochen.

Unsere Schule feierte vorige Woche unter
der Leitung ihrer beiden Lehrkräfte , Herrn
Vetter und Fräulein Freyer , ihre Weihnachts¬
feier. Das Stück „Weihnacht in der Pecher-
hütte“ und ein Krippenspiel wurden von den
Kindern vortrefflich gespielt

Ab 1 . Januar wird die Betreuung des hie¬
sigen Gemeindewaldes einem im Staatsdienst
stehenden Förster übertragen, der dann auch
seinen Wohnsitz in der Gemeinde hat .

Gültlingen . Den 72. Geburtstag darf
am 30. Dezember der Pensionär Robert Ros-
slgnol begehen. Der hier im Ruhestand Le¬

bende war früher beim Württ . Innenministe¬
rium tätig und hat , nachdem er im Kriege
beide Söhne und infolge Fliegerschadens sei¬
nen Haushalt in Stuttgart verlor, hier eine
neue Heimat gefunden.

Zu Weihnachten endlich heimgekehrt
Feldrennach . Eine schöne Weihnachts¬

überraschung erlebte am letzten Wochenende
Frau Gauermann mit ihren Kindern. Ihr
Mann kehrte endlich aus jugoslawischer Ge¬
fangenschaft heim. Er war zu 20 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt , jetzt aber begnadigt
worden. Feierlich verkündeten die Glocken
der Kirche das frohe Ereignis.

Sportnachrichten
Pokalentscheidung der Gruppe I und II

B-Klasse
Sulz a. E . — Deckenpfronn

Ein sehr interessantes Treffen dürfte das
morgen auf dem Calwer Gelände stattfin¬
dende Entscheidungsspiel der Meister der
Gruppe I und II , Sulz — Deckenpfronn, ab¬

ßn © tlüefier
Liköre

Berliner Pfannkuchen

Weine Schaumweine

Caf4 - Con ditorei HAMMER Calw

Hotel Waldhorn , Calw

Silvesterball
ab 20 Uhr
Kartenbestellung erwünscht .

All . n werten Gästen EIN GUTES NEUES JAHR

Familie Hopi

Zum

großen Silvesterbail
Im KURSAAL HIRSAU
ladet fireundllchst ein

W . Boley

Beginn 20 Uhr Tischbestellungen Telefon 281

Unseren werten Gästen wünscht ein gutes neues Jahr
Wilhelm Boley mit Familie

Altes Gute im neuen Jahr
wünscht Salon Odermatt

S)en
passenden

BLUMENGRUSS
für Ihre

Neujahrsglückwünsche

aus dem

IBtumenhausMast '

Ich empfehle auf Silvester

Faul Huyd
CALW , Altburger Straße 2

Berliner Pfannkuchen
Weine • Liköre

Unseren Freunden und Gästen
ein glückliches erfolgreiches

Neues Jahr !

Familie Walter Pape

OTEL GERMANIA
BAD LTEBENZELL

Neujahrstag 18—18 Uhr :

KONZERT

Montag :

SILVESTERBALL

Heute :

TANZABEND

Für die

SMvzsi&ifeiex |
51 er Pfälzer
Rotwein « «
offen vom Faß Liter i *UJ

Rotweine ia Llierllasctien Inh.
50 er Oberhaardter
(Pfalz ) 1 .28
50 er Kirchheimer
( Pfalz ) 1 .48
50 er Ingelheimer «
Rhein - Hessen J »ÖU

Unsere Spitzenleistung , rot
5 Oer Königsbacher
( Pfalz ) 1 .35

Deutscher Wermut « »n
dunkel J/, FL Inhalt litfll

|ugosl. Muskateller * Qn
volfsfiß V, Fl . Inhalt J . 3U

Wermut, weiß * pa
„Doria “ l/i Fl . Inhalt fat3U

Malaga, Spanien * on
■, Fl . Inhalt LCD

Weinbrandverschnitt * n .
FL 6 .9S V, Fl . Inhalt J . Ö3

Rumverschnitt % fl 4.25

Edle Liköre 7, fl m. gl 3.75
Kakao m . Nuß - Cherry Brandy

Apricot Brandy

Sek . Ttweine , je n . Vorrats¬
lage Kupferberg . Matheus
Müller ; Henkell , Burgeff

olange Vorrat

HOTEL LAMM BAD LIEBENZELL

Qtaß&i Siimst&daCi
unter Mitwirkung des durch den Süddeutschen Rundfunk

bekannten PETER HÖFER

☆
Unseren lieben Freunden und Gästen wünschen wir ein

gesegnetes neues Jahr
Familien Wohlleber -BScker

| lücibnacblsfcierin fllzoiberg |
§ § am Sonntag , den 38. Dezember , im Gasthaus zum Löwen | §

jf Turnerischeund unterhaltendeVorführungen S
§§ Gabenverlosung g
= Hierzu ladet Ireundlleh ein ‘ s

1 Cum» «. Sportverein Ulzenberg 1
= Beginn 18 Uhr s =

Weltenschwann , den 27. Dezember 1881

Meine liebe Frau , unsere treusorgende Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Katharine Dürr
geh . Stahl

lat am 23. Dezember kurz nach Vollendung ihres 87. Lebens¬
jahres unerwartet rasch von uns gegangen . Wir haben die
liebe Entschlafene am 2. Weihnachtsfeiertag zur letzten Ruhe
gebettet und danken herzlich für die erwiesene Anteilnahme .
Besonderen Dank Herrn Stadtpfarrer Haas für seine trost¬
reichen Worte , Schwester Anna für Ihre liebevolle Pflege ,
dem Trauerchor sowie für die Begleitung zu Ihrer letzten
Ruhestätte .

Die trauernden Hinterbliebenen .

geben. Beide Mannschaften sind in ihrer
Klasse als sehr spielstark anzusehen:, doch
stellen die Sulzer die bessere Mannschaftsein¬
heit dar , während die Deckenpfronner nur in
einzelnen Mannschaftsteilen gut besetzt sind,
dafür aber bereits mit den ungewohnten
Platzverhältnissen vertraut sind. Eine Vorher¬
sage für dieses vermutlich sehr kampfbetonte
Spiel ist deshalb nur schwer möglich , doch
sollte ein knapper Sulzer Sieg zu erwarten
sein.

Gottesdienst -Ordnung
Evangelische Gottesdienste in Calw

Sonntag nach dem Christfest, 30 . Dezember
(Turmlied : Freuet euch, ihr Christen alle.
Ges.B. 154) : 9.00 Uhr Gottesdienst im Vereins¬
haus (Hengel ) ; 10 .00 Uhr Gottesdienst im Ver¬
einhaus (Hengel) ; 10 Uhr Gottesdienst Im
Krankenhaus (Geprägs) . — 31 .; Dez . 17 Uhr
Jahresschlußgottesdienst in der Kirche, an¬
schließend Heil . Abendmahl (Esche) ; 17 Uhr
Gottesdienst im Krankenhaus ; 23.30 Uhr
Mittemachtsgottesdienst in der Kirche (Ge¬
prägs) . — 1 . Januar (Turmlied: Jesu soll die

Losung sein. Ges .B. 104) : 9.30 Uhr Gottes¬
dienst in der Kirche (Geprägs).
Kath . Gottesdienste, Stadtpi. Calw

Sonntag, 30. Dezember: 7 .30 Frühgottes¬
dienst ; 9.30 Hauptgottesdienst ; 11 .15 Gottes¬
dienst in Liebenzell, 14 .00 Andacht. — Mon¬
tag (Silvester) : 16 .00 Beichtgelegenheit; 18 .00
Jahresschlußfeier . Morgengottesdienste je 7 .30
in der Pfarrkirche und im Kinderheim. —
Dienstag (Fest Christi Beschneidung und Neu¬
jahr ), 1. Januar 1952 : 7 .30 Frühgottesdienst;
9 .30 Hauptgottesdienst ; 11 . 15 Gottesdienst in
Bad Liebenzell; 14 .00 Andacht ; 17 .00 Weih¬
nachtsfeier der Gemeinde im Saalbau Weiß.
— Mittwoch, Donnerstag, Freitag , Samstag je
7 .30 Pfarrgottesdienst (Kirche) .

Mcthodistenkirciie (Ev. Freikirche )
Montag, 31 . Dezember: Silvestergottesdienste-« »

20 Uhr in Calw, Stammheim, Oberkollbach,
Schwarzenberg, Würzbach, Ottenbronn . —
Dienstag, 1 . Januar 1952 : 14 Uhr Bezirks¬
gemeindefeier in Calw, sonst keinerlei Got¬
tesdienste

(Jsssaissss
Ismomnnimitüfnifffiü
jwmnffmnfflfldHfSfli

auch 1952

ssgää?mm üüttiiiilOTm'j
! ',1.1, '.yW «IWwM»

Wir danken unseren Kunden für das Vertrauen , das
sie uns immer entgegengebracht haben . Auch 1952
werden wir es rechtfertigen . Wir sorgen dafür , daß
man Bekleidung , Ausstattung , Schuhe und edles
für den Sport überaus vorteilhaft kaufen kann .

Die Preisträger unseres Weihnachts - Aus-
Schreibens „DER LUSTIGE BREUNI “ sind
benachrichtigt. Allen Einsendern der richtigen
Lösungteird die Zeitschriftab Februar xugestellt.

GROSSZOGIG • MODERN • SOLIDE

0 ctyü^ enl )an £ (Salto
Zum Butsch ins neue Jahr mit

uttfc Runter
ladet herzlich ein

H . ZSCHAU MIT FAMILIE

Eintritt DM 1.— Beginn 8 Uhr

Wir wünschen unseren verehrten

Kunden und Gästen ein glückliches Neues Jahr

Silvesterfeier
laden wir höflichst ein

R. Fingerle, z. Sternen , Calw

Kur

:
'lüandkatendec '

mit Marktverzeichnis von Stadt und Land Calw ;
sind, soweit Vorrat reicht , auf der Geschäftsstelle
des Blattes, das Stück zu DM —.25, erhältlich .
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Gummistiefel
für Damen und Kinder

ab Größe 22

Neuer Spezial-Gommistieiei
für Land - und Forstwirtschaft ,
mit verstärktem Schaft und
starker , rutschsicherer Profll -
Sohle , für Männer und Frauen ,

DH 22 .50

Schädel, Lederstr . 44

Aatovermietang I. Selbstfahrer
SCHXBERLE , Calw , Telefon 744 .

Geiegenheitskauf
Weiß lack. Doppelschlatzlmmer:

1 drettlg . Schrank . 2 Betten , 2 Nacht¬
tische , i Waschkommode m . Marmor
und Spiegel . 2 Sprungfedereinsätze
samt Matratzen « Möbel eut erhalten .
2 Federdecken , eebraucht , fertig
genähtes Inlett für 2 Betten , neu ,
1 schwarzer Herrenanzug , mittlere
Figur , sofort zu verkaufen .
Bad Teinach , Untere Talstraße 39 ,

Für Tempo - Dreirad , 200 ccm , neu¬
wertigen ILO - MOTOR , komplett ,
sowie 6 Volt - Klarslchtschelbe gün¬
stig zu verkaufen . Telefon Calw 363.

Radio (4 Ki els)
sowie Pelzmantel

Gr . 42/44 zu verkaufen .
Calw , Hirsauer Wiesenweg 5k

Zu verkaufen :
1 Doppelflinte , 1 Zelß - Ziel -Secbs ,
1 Glas 8X30 . Angebote unter C 125
an die Calwer Zeitung .

Verkaufe 35 Wochen trächtige

Kalbin
Gesucht wird ein ca . 9 Ztr . schwerer

Schaffstier
Gottlieb Kling , Calw , I. Hau .

Eine junge Kuh
verkauft L . Greule , Holzbronn *

Großeinkaufsverein
FÜR SILVESTER
besonders preiswert

Heringshappen
oder Häppchen

ln Tomaten - oder Hol¬
steinersoße

200g - Dose 58 pf g .

II. Bächlein, am Harkt
K. Pfeiffer, Badstrasse
G. Vincon, Lederstrasse
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